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Geſetze des Kapitalismus.
Vor einigen Wochen fand eine Auseinanderſetzung zwiſchen

dem Organ des Tertilarbeiter-Verhandes und dem Genoſſen
Calwer über die Frage ſtatt, ob die Arbeiter in den hohen
Profiten, die in einem Betriebe gemacht werden, einen Anlaß
finden dürfen, einen höheren 5 zu beanſpruchen. Das Gewerkſchaftsblatt hatte ſeinen Lefern die ſehen Weſt einiger

Unternehmungen vorgeführt, um ſie zum energiſchen Kampfeanzuſtacheln. Dazu bemerkte Calwer: er ſo gar die Ent
lohnung der Textilarbeiter nach den finanziellen Verhältniſſen
der einzelnen Betriebe erfolgen, ſo daß ein Weber in einem
gut verdienenden Betriebe etwa das Doppelte von dem er
hält, was ein wenig rentierender Betrieb bezahlen kann? Das
wäre denn doch das was der deutſchen Ar
beiterbewegung paſſieren könnte.“

Der „Textilarbeiter“ hat ihm dann ob der Geſinnung, die
ſich in dieſen Sätzen kundgibt, eine gehörige Abfuhr erteilt.
Die Sache verdient jedoch noch eine eingehendere Beſprechung,
weil Calwer ſich hier dem ine nach auf die von Marx

Geſetze des Kapitalismus berufen könnte, während
er das Gewerkſchaftsblatt als Verteidiger der alten bürgerlichen
Lohntheorie erſcheinen läßt. Nach dieſer Theorie ſind Kapi
taliſten und Arbeiter Verbündete im Geſchäft, die den Ertra
unter ſich teilen; der Lohn, der den Arbeitern zufallende Teil,
wird dabei von dem Geſamtertrag des Betriebs abhängen
müſſen. Dieſe von engliſchen Gewerkſchaftlern angenommene
Lehre, der die Praxis der gleitenden Lohnſtkala entſpricht,
diente dazu, den Intereſſengegenſatz der Klaſſen zu verwiſchen.
Jhr gegenüber hat hervorgehoben, daß der Lohn nichts
als der Preis der z ä iſt, der mit demg oder gerin Ertrag Unternehmung nichts zu
tun hat. Alſo, ſchließt Calwer, geht es den Arbeitern nichts
an, was die Kapitaliſten verdienen; ſie dürfen nicht daran
denken, in hoch rentierenden Betrieben einen höheren Lohn zu
fordern; die von Maryx feſtgeſtellten Geſetze des Kapitalismus
verbieten es.

Eine ſolche Anſchauung läßt ſich jedoch nur ſo lange be
haupten, als der Charakter dieſer Geſetze nicht näher betrachtet
wird. Sie ſtellen Tatſachen dar, die vom Kapitalismus un
trennbar ſind; ſie drücken die Natur und das Weſen der kapi-
taliſtiſchen Wirtſchaft aus. Für die Kapitaliſten und ihre
Wortführer, die den Kapitalismus als die ewige natürliche
Ordnung der Dinge anſehen, ſind ſie daher unverrückbar wieRakgeſete Teile einer heiligen Weltordnung, woran nicht

gerüttelt werden darf. So beſteht eine Reſervearmee von Ar-
beitsloſen, die den Preis der Arbeitskraft nicht über den not
wendigen Lebensunterhalt ſteigen läßt; ſo herrſcht der Kapi
taliſt in der Fabrik als ununſchränkter Herr über die von ihm
geka Arbeitskraft. Das ſind Tatſachen, tatſächliche Geſetze
des Kapitalismus. Wird daran gerüttelt, ſo wird am Kapi-
talismus ſelbſt gerüttelt. Das Verſchwinden des Ueberange
bots von Arbeitskräften, oder die Herrſchaft der Arbeiter in
der Fabrik iſt dem Kapitaliſten genau ſo ein unfaßbarer Ge-
danle, wie etwa, daß die Sonne nicht mehr ſcheinen oder die
Erde ſich nicht mehr drehen ſollte. Der Verſuch, ſo etwas
ganz oder nur teilweiſe zu verwirklichen, iſt ihm ein verbre
cheriſcher Wahnſinn, wie etwa das Niederbrennen aller irdiſcher
Kultur; denn außerhalb des Kapitalismus hört für ihn die
Welt und die Vernunft auf.

Der Arbeiter ſieht dieſe Geſetze ganz anders an. Jhm ſind
ſie keine unveränderlichen Naturgeſehze, ſondern dehnbare, zeit-

weilige die mit dem Kapitalismus ſelbſt unter
ehen. Sie ſind nicht feſter als dieſer abbröckelnde Kapitalismus

Jhre Feſtigkeit liegt nur in der Macht der Kapitaliſten
klaſſe, ſie vollgültig aufrecht zu erhalten. Gelingt es dem Proletariat, gen dieſe Geſetze zu durchbrechen, ſo hat es
einen Keil in dieſe Ordnung getrieben, hat es wieder einen
weiteren Stützpunkt gefunden, um dieſe Welt des Elends aus
ihren Angeln zu heben. Das wäre etwas Schönes, wenn die
Urbeiterklaſſe ehrfurchtsvoll vor den Geſetzen des Kapitalismus
Halt machen ſollte! Das wäre etwas Schönes, wenn ſie
Maßnahmen gegen die Arbeitsloſigkeit ablehnte, weil dieſe nun
eimnal zum Kapitalismus gehört; wenn ſie ſich dem Deſpotis
mus des Kapitaliſten kampflos beugte; wenn ſie nicht nach den

Kapit-iprofiten fragte, um darauf eine Aktion für Lohn-
erh?hung zu bauen! Nein, gerade umgekehrt macht es das
Proletariat. Es kämpft gegen die Arbeitsloſigkeit, es kämpft
gegen den Herrenſtandpunkt der Kapitaliſten, für das Mitbe
ſtimmungsrecht der Arbeiter über ihre Arbeitsbedingungen, es
kämpft um Lohnerhöhung, wo ſie nur am beſten zu erkämpfen

iſt, es kämpft gegen die politiſche Herrſchaft der Bourgeoiſie.
Gelingt es uns, eins n e e n zu durchbrechen, ſo
ällt der ganze Kapitalismus in Trümmer. eAber haben die Geſebe der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft dann

noch irgend welche Bedeutung für uns, wenn wir ſie doch
nicht beachten Denn wenn ſie auch keine Naturgeſetze ſind,

Allerdings.denen wir uns zu beugen haben, ſo ſind ſie doch eine mäch
tige Realität, eine wirkliche Macht, gegen die unſer Kampf ſichrichtet Deshalb müſſen wir ſie grandich kennen. Jede Er-

i die wir als Geſetz des Kapitalismus erkennen, ler-
W dahincy in ihrem Zuſammenhang mit dem Ganzen

verſtehen. Wir geben uns dann nicht mehr der Täuſchung

Weg erleuchtet,
ſtiſche Aktion des neuen Miniſterpräſidenten und ſeiner beiden

und die Mansfelder Kreiſe.

hin, wir könnten ſie einzeln für
dann z. B. nicht mehr daran, die eitsloſigkeit beſeitigen zu
wollen, bevor das Proletariat die politiſche Herrſchaft eroberthat. Wir müſſen dieſe Geſehe kennen, damit wir wiſſen, an
welcher Stelle am leichteſten Breſche zu legen iſt, damit wir
unſere Kraft in zweckmäßiger Richtung anwenden und ſie nicht
in vergeblichen Anſtrengungen vergeuden. Weil wir wiſſen,
daß die Herrſchaft der Kapitaliſten in der Fabrik für ſie eine
Lebensfrage iſt, ſuchen wir nicht die Fabrikdemokratie, nicht
die Beteiligung der Arbeiter an der kommerziellen Leitung
des Betriebes zu erobern, ſondern kämpfen um Vohnerhöhun
gen. Unſere Kenntnis der Natur des Kapitalismus lehrt uns,
wo wir unſere Kraft am erfolgreichſten anwenden können, wo
wir den ſchärfſten und ſchwerſten Keil eintreiben können.

Wenn wir alſo die Geſetze des Kapitalismus hervorheben,
und die Arbeiter mahnen, ſie zu beachten, ſo nur in dem
Sinne, daß ſie ſich den Kopf nicht in vergeblichen Verſuchen
einrennen, ſondern die Stelle des geringſten Widerſtandes
ſuchen. Damit ſtellen wir die Wiſſenſchaft in den Dienſt des
Proletariats, dazu dient die Wiſſenſchaft dem Proletariat.
Wer die Arbeiterklaſſe aber auffordert, die Geſetze zu beachten
in dem Sinne, daß er ihre re als verhängnisvoll be
zeichnet, der bekundet damit ſeine kapitaliſtiſche Geſinnung; der
ſtellt ſeine Wiſſenſchaft in den Dienſt der Kapitaliſtenklaſſe, um
die Arbeiter vom Kampfe abzuhalten. Wenn die Gewerkſchaft
eine Erhöhung der Lohnſätze zuerſt dort durchzuführen ver-
ſucht, wo die Profite am größten ſind, tut ſie das nicht, um
den Lohn durch den Profit beſtimmen zu laſſfen, ſondern weil
dort am leichteſten der Hebel anzuſetzen iſt zu einer Verbeſſe-
rung, die dann wieder auf andere Betriebe zurückwirkt. Wer
ſie von dieſer ſelbſtverſtändlichen Taktik zurückhalten will, weil

ſich beſeitigen. Wir denkenwen

er die Geſe Wirtſchaft mit ehrfurchtspollerSchel Sune e hetrachtet, der handelt als
Feind der Arbeiterkklafſfe.

Die Sozialiſten und das Minjſterium
Briand.

Aus Paris wird uns geſchrieben:
Es fiel auf, daß kein Mitglied der ſozialiſtiſchen Fraktion

in der franzöſiſchen Deputiertenkammer anläßlich der Vor
ſtellung des Miniſteriums Briand das Wort ergriff. Die
Ueberraſchung ſtieg noch, als man erfuhr, daß nur 18 ſoziali
ſtiſche Abgeordnete gegen die Vertrauens- Reſolution ge-
ſtimmt hatten, während die Mehrheit unter Führung des Ge-
noſſen Jaurès ſich der Abſtimmung enthalten hatte. Es
iſt leider üblich, daß die Mitglieder der ſozialiſtiſchen Fraktion
in die drei parlamentariſch möglichen Windrichtungen Ja,
Nein und Enthaltung ſtimmen, man hatte aber doch er
wartet, daß bei einer derartig prinzipiell bedeutungsvollen Ab
ſtimmung, wie das parlamentariſche Engagement eines Mini-
ſteriums, die Fraktion ein heitlich vorgehen würde.

An dieſer zweifellos bedauerlichen Tatſache hat ſich nun
eine lebhafte Diskuſſion in der Partei geknüpft. Genoſſe
Jaursès ſchrieb in der Humanitsé, noch ehe die Vor-
ſtellung des neuen Miniſteriums in der Kammer erfolgte, daß
es ein „Beruhigungs-Miniſterium“ (ministère de détente) ſein
könne. Er erwarte die Taten der neuen ev. ehe er
ein Urteil über ſie abgebe. Genoſſe Abgeordneter Breton,
der am äußerſten rechten Flügel der Partei ſteht, ſchreibt in
der radikalen Lanterne: „Gewiß, Briand, Millerand und
Viviani ſind gegenwärtig nicht mehr Mitglieder der ſozialiſti-
ſchen Partei, aber ſie waren es geſtern und haben nie aufge
z ſich auf unſer ſozialiſtiſches Jdeal zu berufen, daß das

iel ihrer eſtrebungen, der mächtige Leuchtturm, der ihren
bleibt. Wenn auch die ſpezifiſch ſoziali

Kollegen innerhalb der Regierung notwendig ſehr beſchränkt
bleibt, fo können ſie dagegen wirkſam verſuchen, das Reform
werk im ſozialiſtiſchen Sinne zu beeinfluſſen

Genoſſe Allemane, der ſich gleichfalls der Stimme ent
gen hatte, ſchreibt in der Humanits: Bevor wir noch
ie miniſterielle Erklärung kannten hatten wir den Ent-

ſchluß gefaßt, uns zu enthalten, indem wir es im Jntereſſe
der Partei hielten, daß man ſie nicht des Sektierertums an
klagen könne, d. h. zu verdammen, ehe die erſte Regierungs
geſte gemacht iſt, eine Haltung, die nur zu leicht gegen unſere
Partei ausgebeutet werden und die ihr nur undienlich ſein
kann

Genoſſe Allard, der mit Guesde und Vaillant
unter den 18 Abgeordneten war, die gegen das Miniſterium
ſtimmten, ſchreibt in der Humanité: „Jch habe aus prinzipiellen
und logiſchen Gründen gegen das Miniſterium Briand-Bar-
thouCochery geſtimmt. Die prinzipiellen Gründe ſind zu leicht
verſtändlich, als daß ich nötig hätte, davon zu ſprechen. Sie
ſind ſo weſentlich ſozialiſtiſch, daß es mir überflüſſig ſcheint,
ſie hier zu entwickeln. Was die logiſchen Gründe betrifft, ſo
gehen ſie aus der Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts ſelbſt
hervor. Nachdem ich drei Jahre gegen das Miniſterium Cle-
menceau geſtimmt hatte, das die Herren Briand, Viviani,
Barthou und Pichon enthielt, konnte ich nicht, ohne mich
ebenſo widerſpruchsvoll wie Herr Clemenceau ſelbſt zu bezich-
tigen, mich enthalten, gegen ein Miniſterium zu ſtimmen, an
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deſſen Spitze ſich Herr Briand befindet, erſter Leutnant des
Herrn Clemenceau, und in dem ich wieder die Herren Vivi
ani, Barthou, Doumergue, Pichon ſehe, frühere Miniſter, kom-
promittiert in der hartnäckig reaktionären und mörderiſchen Po
litik der verſchiedenen Miniſterpräſidenten.“

Genoſſe Bracke ſchreibt in der Humanité: „Seitdem es
Miniſter gibt, hatte man viele Männer unverhofft geſehen, ſich
in das Miniſterpräſidium zu inſtallieren, die Wiedererweckten von
Panama einbegriffen. Man hat aber da noch nicht Azew ge
ſehen. Jetzt ſind wir ſo weit. Ein Vorzug der franzöſiſchen
Republik vor dem Reiche des Zaren: Denn ſchließlich, Ha r-
ting-Landeſen war nur offizieller Polizeichef, und nur
im Auslande. Weyn der r agent provocateur, jetzt Ge
chäftsführer der kapitaliſtiſchen Republik, nicht Mitglied des

iniſteriums Clemenceau, das er erſetzt, geweſen wäre, mit
ihm nicht die Verantwortung der Verfolgungen, Einkerkerun
gen und Blutvergießen übernommen hätte, die Arbeiterklaſſe
wüßte trotzdem ſofort, was ſie davon zu halten hat. Weder
das Proletariat noch die ſogialiſtiſche Partei ſind berechtigt, zu
Dp als ob der Chef der „neuen“ Regierung ihnen unbekannt
wäre.“

Das ſind die bezeichnendſten Aeußerungen der Parteipreſſe,
die in ihrer überwiegenden Mehrheit auf Seite der Minder-
heit der Kammerfraktion die gegen Briand ſtimmte.
Wir fügen hinzu, daß die Tatſache, daß die bürgerlichen Par-
teien ſich ſozialiſtiſcher Renegaten bedienen, um ihre Wrane
auszuüben, die Kammerfraktion erſt recht dazu hätte veranlaſ
ſen müſſen, in einer Erklärung zum Ausdruck zu bringen, daß
die Partei mit dem Miniſterium nichts gemein hat. Das aus-geſprochen, hätte man ſich bei dem Gnpagement der neuen

Handlanger der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft enthalten können,
als eine Angelegenheit, die nicht uns, die Vertretere

dieſer Geſellſchaft angeht. Das Schweigen zunächſt, die Spal
tung in der Abſtimmung, die widerſpruchsvollen Erklärungen
in der Preſſe, können nur Konfuſion r Die Wun
den, die uns der Millerandismus geſchlagen hat, ſind noch zu
friſch und genügen völlig.

Politiſche Uebersicht.
Halle a. S., 16. Auguſt 1909.

Herrn Bülows letzte „Taten“.
Der RheiniſchaWeſtfäliſchen Zeitung, dem

Organ der nationalliberalen Grubenbarone Weſtfalens, geht
von einem mit den Verhältniſſen wohl vertrauten Politiker
ein Artikel zu, der ſich mit der Perſon des Fürſten Bülow vor
und unmittelbar nach ſeinem Ausſcheiden aus dem Amte be
faßt. Die Charakterzeichnung, die der Verfaſſer von dem
Fürſten Bülow entwirft, iſt in der Tat nicht übel. Demnach
ſteht es einzig da, daß, wie Bülow es getan hat, ein Staats
mann bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte ſich von ſeinen
auswärtigen Kollegen ſchriftlich verabſchiedete. Fürſt Bülow
war nach der Konferenz in Kiel bis zum Abſchluſſe der Finanz-
reform noch im Amte geblieben und hatte dann die Verpflich-
tung übernommen, dieſe Reform nach Kräften zu fördern.
Statt deſſen tat er, aus Kiel zurückgekehrt, überhaupt nichts
mehr. Die kurze Spanne Zeit bis zu ſeinem Ausſcheiden aus
dem Dienſte benutzte er vielmehr dazu, daß eigene Preſtige zu
heben. Er hat in dieſen Wochen an alle möglichen Behörden,
Regierungen, Staatsmänner uſw., natürlich auch an ſämtliche
Bundesfürſten, Abſchiedsſchreiben gerichtet, in denen er ihnen
für ihr ausgezeichnetes Zuſammenwirken, ihre Treue, ihr
bundes freundliches Verhalten, ihr ſtaatsmänniſches Verſtänd-
nis und wie ſonſt je nach der Stellung der Adreſſaten die be
lodigten zu bezeichnen waren, ſeinen perſönlichen
Dank und ſeine Anerkennung ausſprach. Die alſo Ausgezeich
neten haben höflicherweiſe gar nicht anders handeln können,
als daß ſie das ihnen vom Fürſten Bülow geſpendete Lob ihm
unterſtrichen zurückgaben. Auf dieſe Weiſe konnte er ein
ganzes Schock von Kondolenzen mit nach Norderney nehmen,
nach deren Jnhalt er als der verdienteſte Staatsmann er-
ſcheinen muß, dem kein Stein oder Hardenberg oder Bismarck
das Waſſer reichen konnte. Bei deren Fortgang hat kein
Menſch daran gedacht, ihnen ein amtliches Führungszeugnis
zu erteilen.

m Auswärtigen Amte des Reiches ſind in den letzten Jahren
koloſſale Aktenbündel entſtanden, die zum großen Teile ledig-
lich auf die perſönliche Eitelkeit des Fürſten Bülow zurückzu
führen ſind. So hat er auswärtigen hohen Diplomaten ſtets
nene wenn ſie einen Orden oder eine Auszeichnung er

hielten, und ein hoher ruſſiſcher Diplomat fand das außer
ordentlich befromdlich, weil man nun, um nicht unhöflich zu
erſcheinen, auch dem Fürſten Bülow zu jeder Auszeichnung

gratulieren mußte.
Schließlich wird auch noch das Verhältnis des Fürſten Bülow

ur Preſſe erwähnt und dabei hervorgehoben, daß Journaliſten,die von ihm Jnformationen haben wollten, gleichzeitig die

Verpflichtung übernehmen mußten, das ſtaatsmänniſche Genie
des Fürſten Bülow zu feiern.

Das weſtfäliſche Unternehmerblatt hofft, daß jetzt endlich ein
anderes Bild von dem Kanzler entſteht, und daß dann die
Oeffentlichkeit merkt, wie billig die Kondolenzſchreiben, mit
denen Bülow ſich brüſten wird, zu bewerten ſind
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w5or EAE„Die Augen werden Ihnen aufgehen.“

ſtand und der Mittelſrand.

ſie weiter werden behalten dürfen.

nehmen konnte.

müſſen. Jch denke namentlich an die Talonſteuer.

Aktiengeſellſchaften trifft.

an Talonſteuer 110 Tauſend Mark zu zahlen haben.“
Herr Oberbürgermeiſter Veltmann amtiert in einer Stadt,

die eine Hochburg des Zentrums iſt; ſeine ſcharfe Kritik iſt
deshalb guch um ſo bemerkenswerter.

Hoffentlich gehen nicht nur den Zentrumsarbeitern die
Augen über die Steuerpolitik auf, ſondern allen der Sozial
demokratie noch fernſtehenden Arbeiterkreiſen.

Etatsabſtimmung im württembergiſchen Landtage.
Jm württembergiſchen Landtage erfolgte am Sonnabend die

Derſelbe wurde mit 63
Die

ſozialdemokratiſchen Abgeordneten gaben zu ihrer Ablehnung

Geſamtabſtimmung über den Etat.
gegen 14 Stimmen der Sozialdemokratie angenommen.

des Etats folgende Erklärung zu Protokoll:
„Die unterzeichneten Abgeordneten haben bei der Beratung

dieſes Etats im Hinblick auf die durch die Reichsfinanzreform
unter Mitwirkung der württembergiſchen Regierung den
minderbemittelten Volksſchichten neu auferlegten, ſchweren
Laſten es als ihre Hauptaufgabe angeſehen, bei der Balancie
rung des Etats dadurch einen gewiſſen Ausgleich zu ſchaffen,
daß bei der Beſchaffung der erforderlichen Deckungsmittel eine
ſtärkere Heranziehung der Beſitzenden und gleichzeitig eine
Schonung der wirtſchaftlich Schwachen eintritt. Nachdem die
Mehrheit dieſes Hauſes die zur Erreichung dieſes Zweckes ge

machten Varſchläge abgelehnt und zur Deckung des Defizits
noch eine weitere Steigerung der indirekten Steuern beſchloffen
hat, die ſogar über das Maß der von der Reichsgeſetzgebung
unſerm Staat auferlegten Leiſtungen hinausgeht, ſehen ſich die
Unterzeichneten veranlaßt, das Finanzgeſetz in dieſer Form
abzulehnen.“

Das neue Wahlrecht in Sachſen
läßt ſeine Glanzſeiten bereits erkennen. Die Amtshauptmann
ſchaft Leipzig erläßt folgende Bekanntmachung:

Nach S 11 des Landtagswahlgeſetzes vom 5. Mai 1909 er
halten diejenigen Wahlberechtigten eine r die ihre
wiſſenſchaftliche Bildung durch Zeugniſſe nachwei können,
die für den einjährig-freiwilligen Militär
dienſt genügen. Ebenſo wirkt eine dauernde Anſtellung i m
Privatdienſte ſtimmerhöhend. Da die Herren Gemeinde
vorſtände bereits mit den Vorarbeiten für die Aufſtellung der
Wählerliſten beſchäftigt ſind, ihnen aber viekfach Nachweiſe
darüber fehken, welche Wähler im Befitze einer ſolchen wiſſen
ſchaftlichen Bildung oder einer ſolchen Anſtellung ſind, ergeht
an alle Wahlberechtigten ſchon jetzt die Aufforderung, bei ihren
Gemeindevorſtänden die entſprechenden Zeugniſſe vorzulegen.
Dazu wird bemerkt, daß eine private Anſtellung dann als
dauernde gilt, wenn die geſetzliche oder vertragsmäßige Kündi-
gungsfriſt mindeſtens ſechs Wochen beträgt, oder wenn in Er-
mangelkung einer ſolchen Friſt der Vertrag mindeſtens auf ein
Jahr geſchloſſen iſt. Als Nachweis einer ſolchen Anſtellung
genügt eine ſchriftliche Beſcheinigung des Arbeitgebers.

Eine ſolche Tüftelei und Zerhackung der Wähler in Klaſſen

Unſer neuer Roman.
Max er, der Autor des Romans Verbundene
Augen, mit deſſen Abdruck wir heute beginnen, iſt den Leſern
des Volksblatts kein Unbekannter. Von ſeinen älteren Ro
menen hat das Volksblatt bereits den Millionenbauer
und den Holzhändler r Das Leben und Treiben
der Großſtadt in ſeinen tauſendfältigen Variationen Berlin
mit ſeinem Reichtum und Luxus, ſeinen üppigen Laſtern. ſeiner
Armut, ſeinem Elend Berlin, wie es weint und lacht, da
iſt der Boden, dem KHretzerſche Kunſt ihre Stoffe entnimmt. r
gründlichem Kenner dieſes Milieuns iſt Kretzer eine meiſterhafte
und packende Darſtellungsweiſe und Geſtaltungskraft eigen.

Zrygrg ſind die Geſtalten und Charaktere, die dem Ge
triebe einer Großſtadt, wie Berlin, entwachſen; Kretzer läßt ſie
vor unſerem Auge entſtehen mit en und ſchlimmen

i und laſterhaihren edlen Zügen. Nichter uns, ſondern aftige Menſchen,
denen das ſoziale Milieu, in dem ſie leben, den Stempel auf
drückt, ihr Tun und Handeln beſtimmt. Kreter hat ſoßziales
Verſtändnis genug, um die ſozialen Schäden die la uerkennen. Das macht ihn nachſichtig Seine Gemütstiefe läßt

ihn das menſchliche Elend mitempfinden, ſeine warme
Menſchenliebe verſuchen, helfend und verſöhnend zu wirken.

Auch der neueſte Roman klingt verſöhnend aus. Schon die
Konflikte, die hier ausgetragen werden, find nicht ſo tiefgehen-
der und tragiſcher Natur, wie in den vorerwähnten Romanen;
die auch ſonſt literariſch in vieler Beziehung das letzte Werk
überragen.

Jn Verbundene Augen machen wir die nähere Be
kanntſchaft jener ekelhaften und ſchmutzigen Geſellſchaftspara
ſiten, die gleich Blutegeln ſich an ihren Opfern 39 augen, ſie
bis aufs Blut peinigen und ausplündern bis a emd: den
Geldwucherern.

Wie dieſe Halsabſchneider ihre „Klienten“ nach allen Regeln
der Kunſt ſchröpfen, ſie an den Rand der Verzweiflung bringen,

gefügige Helfershelfer ihres lichtſcheuen Gewerbes zu angeln
wiſſen dabei obendrei noch mit heuchleriſchem Augenver
drehen den Frommen markieren, ſich ihrer Mitgliedſchaft im
Wohltätigkeitsverein rühmen, das ſchildert der Verfaſſer über

Ro iguren zei

zeugend und mit großer Sachkenntnis.
Jn dieſes Milieu iſt der Student Trolla, ein biederer Han

noveraner, geraten und tappt nun wie blind, mit „verbundenen
Augen in die aufgeſtellte Falle hinein. Zum „rettenden Engel“
wird die von ihm geliebte Tochter des Wucherers, die in ihrer
Lichtgeſtalt mildernd, ausgleichend und verſöhnend wirkt.

v da

In der Stadtverordnetenverſammlung in Aachen äußerteſich Oberbürgermeiſter Veltmann über die der
neuen Steuern. Am ſchlimmſten ſei es den Städten ergangen.
Gerade die Stadtbewohner ſeien durch die Reichsfinanzreform
hart getroffen worden und zwar ganz beſonders der Arbeiter

t „Jch weiß“, führte der Oberbürgermeiſter aus, „daß das vielfach bezweifelt wird, aber die
Augen werden Jhnen ſchon aufgehen, wenn Sie im nächſten
Jahre den Steuerzettel bekommen.“ Und er ſagte dann weiter

„Da iſt dann weiter der Umſatzſtempel, der Stempel bei
Grundſtücksverkäufen und die Wertzuwachsſtener. Die war
früher Monopol der Städte; wir hatten ſie uns als Reſerve
für das nächſte Jahr aufgehoben. Aber ſchon hat der Bun
desrat beſchloſſen, daß nur die Städte, die ſie bereits hatten,

Alle die Geſetze und
Steuern der Reichsfinanzreform wurden im Reichstage ſo
raſch fertiggeſtellt, daß man vorher keine Stellung dazu

Jch glaube kaum, daß alle die, die daran
mitgewirkt haben, ſich der Tragweite bewußt geweſen ſind,
die ſie namentlich auf die Entwickelung der Städte haben

Man
kann ſich damit zufrieden geben, daß dieſe Steuer die reichen

Aber ſie wird auch von den
Schulden, den Anleihen der Städte erhoben, ſie wird ebenſo
erhoben von der Anleihe für ein luxuriöſes Rathaus, wie von
denen für hygieniſche Anſtalten. Um ein Beiſpiel für unſere
Verhältniſſe zu geben: wir werden im nächſten Jahre allein

iſt erbärmlich genug. Die Triebfeder der Sache iſt natürlich
klar: Entrechtung der Arbeiterl

Ueber Beamten-Konſumvereine.
Jn Solingen wurde ein Beamtenverein gegründet, der

durch Errichtung eines eigenen Detailgeſchäfts und durch ge
meinſamen Bezug von Waren aller Art ſeinen Mitgliedern
Gelegenheit zu vorteilhafterem Einkaufe bieten will. Ein in
Solingen beſtehender Detailliſteaverein hatte gegen die Grün-
dung beim Handelsminiſter Beſchwerde erhoben. Der Handels
miniſter wurde gebeten, Vorſorge zu treffen, daß dieſe unmög-

amten die Vereinigung zum Detailhandel zu unterſagen.
Der Miniſter Delbrück hat hierauf geantwortet:

„Nach dem Ergebnis der veranläßten Erhebungen beſteht
vom Standpunkt der Eiſenbahnbedienſteten ein dringendes
Bedürfnis für den Konſumbverein. Es erſcheint daher nicht
angängig, die den Beamten der Staatseiſenbahnverwaltung
von der vorgeſetzten Behörde erteilte Genehmigung zur
Uebernahme von Aemtern im Vorſtande und im Aufſichtsrate
des dortigen Beamten-Konſumvereins zurückzuziehen. Die
Vorausſetzungen, unter denen im Bereiche der Staatseiſen-
bahnverwaltung ein ſolches Bedürfnis anzuerkennen iſt, ſind
von dem Vertreter des Herrn Miniſters der öffentlichen Ar-
beiten am 7. April v. J. in der Handels und GewerbeKom-
miſſion des Abgeordnetenhauſes des Näheren erörtert wor-
den. Dieſe Vorausſetzungen ſind insbeſondere dann gegeben,
wenn an den betr. Orten eine verhältnismäßige Teuerung
herrſcht und zu befürchten iſt, daß die Bedienſteten andern-
falls ihr Bedürfnis nach billigem Warenbezuge durch den Bei-

wirtſchaftliche Zwecke allein gerichtet ſind. Hiernach bin ich
nicht in der Lage, Jhre Wünſche betreffend die Nichtbeteili
gung von Beamten in der Leitung des Beamten-Konſum-
vereins zu unterſtützen.“

Herr Semler dementiert.
Der nationalliberale Abg. Dr. Semler hat ſich endlich be

müßigt geſehen, ſich zu dem Vorfalle zu äußern, der ſich in der
Budgetkommiſſion bei der Beratung der Beamtenbeſoldung
abgeſpielt hat. Er erklärt im Hamburger Fremdenblatt:

„Jch habe eine ſolche Erklärung weder dem Zentrum noch
den Konſervativen gegenüber abgegeben. Dieſe ganze
Räubergeſchichte iſt wohl darauf zurückzuführen, daß ich, und
zwar ohne jede Heimlichkeit, mit meinen politiſchen Freunden
in der Budgetkommiſſion in Erwägung darüber eingetreten
bin, ob ich es verantworten wolle, wegen eines einzelnen
Antrags, den wir durchzuſetzen wünſchten, gegenüber dem
„unannehmbar“ der Regierung das ganze Geſetz zum
Scheitern zu bringen. Dieſe Erwägungen haben aber irgend
eine praktiſche Folge nicht gehabt. e

Mit dieſen gewundenen Redensarten dürfte Herr Semler
nicht durchkommen; es e kein Menſch behauptet, daß er dem
Zentrum oder den Konſervativen einen ſolchen Vorſchlag ge
macht hat, wohl aber behauptet der Abg. Dröſcher, daß der Abg.
Dr. Semler ihm perſönlich geſagt hätte, man wolle einen
nationalliberalen Abgeordneten hinausſchicken, damit der
nationalliberale Antrag abgelehnt werde. Jedenfalls dürfte
der Vorgang im Reichstage gelegentlich noch zu Auseinander
ſetzungen führen.

Die Haltung der parteiamtlichen Nationalliberalen Korre
ſpondenz zeigt jedenfalls, daß man den Herrn Dr. Semler auch
im Kreiſe ſeiner Parteifreunde einer ſolchen Handlung für
durchaus fähig hält. e

Liberale Mittelſtandsfreunde. e

Jm Wahlkreiſe LandsbergSoldin haben die vereinig
ten Liberalen für die bevorſtehende Reichstagserſatzwahl
den Sekretär der Freiſinnigen Vereinigung, Weinhauſen,
aufgeſtellt. Herr Weinhauſen wirbt jetzt in allen Verſamm-
lungen um die Gunſt der Mittelſtändler und verſichert dieſe
ſeiner beſonderen Sympathie. Wie es mit der Sympathie
aber in Wirklichkeit ausfieht, beweiſt ein Schreiben, das die
Deutſche Tageszeitung veröffentlicht. Das Schreiben lautet:

Bureau des Wahlvereins der Liberalen, Berlin.
Berlin, den 28. November 1905.

Sehr geehrte Herren!
Durch beſondere Vereinbarungen bin ich in den Stand ge

ſetzt, künftig energiſcher als ſeither die Agitation der
Mittelſtandsbewegung zu bekämpfen.

Verbundene Augen. Wehr es.

Roman von Max Kretzer.

I.

Am Spätnachmittag eines trockenen Novembertags, Mitte
der achtziger wer ein junger Mann eilig eine jener
ſchmalen und weni lebten Straßen entlang, die das Roſen
talerViertel nach allen Richtungen hin durchſchneiden. Während
des Gehens prüfte er die rn der er dann blieb er
hin und wieder ſtehen und ſtudierte Adreſſen
ger nen Streifen Papier, den er in hohlen Hand
i e.
Bei dieſer Gelegenheit mußte er die iftzüge dem Gefichtſehr nahe bringen, denn es war um die get der beginnenden

Dämmerung, wo die Laternenanſtecker gerade im et ſind.
an ihr Werk zu gehen, und die Menſchen ſchattenhaft an
einander vorübergleiten.

Endlich hatte er das Haus gefunden, das er uchte. Bevor er
es betrat, überzeugte er ſich von dem Vorhandenſein etwaiger
Mietszettel. T pflegte er die Bewohner und t Gewerbe
zu taxieren. Ueber der Haustüre klebten nur zwei apptafeln,
alſo war es jedenfalls keiner jener großen Taubenſchläge, wo
Krethi und Plethi ein und ausging und die Entreetüren von
den Reißnägeln der Viſitenkarten übel zerlöchert waren.

Er kannte derartige Häuſer und hatte ſchlimme Erfahrungen
in ihnen gemacht. Um ſo mehr freute er ſich nun, vor einem
ſtattſichen vierſtöckigen Hauſe zu ſtehen, das ſich zwar auf den
ecſten Blick durch nichts von den. modernen Mietskaſernen
unterſchied, deſſen Faſſade und Fenſterreihen jedoch einen
durchaus ſauberen Eindruck machten. a

Die Wände des Torwegs und des Flurs waren, ſoweit er es
in dem Halbdunkel erkennen konnte, neu geſtrichen und noch
blank vom Firniß der Farben, und als ſein Schritt auf dem
Läufer der Treppe ungehört verhallte, hatte er die wohlige
Empfindung eines Menſchen, der ſich beinahe heimiſch fühl
Auf dem dritten Treppenabſatz angelangt, erlebte er allerdin
ſofort eine kleine Enttäuſchung. Er mußte wiederholt klingeln,
beror ihm geöffnet wurde und durch die ſchmale Spalte der
Tür eine etwas kurze Frage nach ſeinem Begehr ertönte.

„Hier iſt ein Zimmer zu vermieten
Die Tür öffnete ſich weiter, und die robuſte Figur eines

Weibes, das er für einen Dienſtboten hielt, wurde ſichtbar.
„J--awohl. Einen Augenblick. Jch werde gleich öffnen,“

ern iderte die Perſon etwas kurz, nachdem ſie den Dräußen-
ſtehenden mit einem raſchen Blick von unten bis oben gemuſtert

lich werde und den Beamten zu verbieten, als Leiter, Vorſteher
uſw. eines derartigen Vereins zu fungieren, überhaupt Be

tritt zu Vereinen befriedigen werden, die nicht auf privat-

7

S wird möglich ſein, überall, wo große, ſtädtiſche Ver
ſammlungen ober ausgeſprochene Agitationsreiſen der Mit
telſtändler auf dem Lande geplant ſind, redneriſche Kräfte
enigegenzuſchicken. Um nun dies zu können, iſt es notwen
dig, daß in jedem einzelnen Falle möglichſt ſofort bei Be
kanntwerden geplanter Verſammlungen hierher berichtet
wird, im Notfalle e rrwicn, Jch werde dann verſuchen,
Mittel und Redner mobil zu machen.

Mit der Bitte um Jhre freundliche Unterſtützung und mit
beſten Grüßen ergebenſt Fr. Weinhauſen.“

Den Halleſchen Mittelſtändlern, die jetzt für die Liberalen
eingefangen werden, zur Beachtung empfohlen

Deutſches Reich.
Die Untertanen. Bei einer Kriegervereinsparade auf der

Hohenſyburg ſolb dem Jſerl. Tagebl. zufolge Wilhelm II. einen
ihm fremden 64jährigen Herrn, einen angeſehenen Fabrikanten,
mit der Anfrage ausgezeichnet haben: „Wo haſt Du das
Eiſerne Kreuz bekommen?“ Einen 40jährigen Herrn tippte
Wilhelm II. mit dem Marſchallſtab auf die Schulter und ſagte:
„Du biſt unten zu dick geworden!“ Die Herren Krieger
fühlten ſich ſehr geſchmeichelt.

Die Jagd nach der Talonſteuer. Jm Reichsſchatzamte
wird mit Hilfe der Steuerbehörde gegenwärtig ein Verzeichnis
derjenigen AktienGeſellſchaften aufgeſtellt, die vor dem
1. Auguſt d. J. neue Zinsbogen und Gewinnanteilſcheinbogen
ausgegeben haben, noch ehe die alten Bogen abgelaufen waren.
Es ſind einige hundert AktienGeſellſchaften, die zu dieſem
Auswege ihre Zuflucht genommen haben.

Wenn das Verzeichnis endgültig *feſtſteht, dann ſoll im
Reichsſchatzamt eine Vorlage für den Reichstag ausgearbeitet
werden, um dieſe Aktiengeſellſchaften noch nachträglich ſteuerlich
faſſen zu können.

Ein deutſchvenezolaiſcher Zwiſchenfall? Jn der Hafen
ſtadt Maracaibo iſt ein Deutſcher unter. dem Verdacht verhaftet
worden, ein Agent des ehemaligen Präſidenten Caſtro zu ſein.
Der Verhaftete hat Aktien einer Zigarettengeſellſchaft im
Werte von einer Million Dollar im Beſitz, die früher dem
Präſidenten Caſtro gehört haben, und die er von ihm gekauft
haben will. Die Zigarettenfabrik ſelbſt iſt von der Regierung
nach dem Sturz Caſtros konfisziert. Als der deutſche Beſitzer
ſeine Rechte geltend machte, wurde er verhaftet. Solange nicht
feſtgeſtellt iſt, daß der Deutſche die Aktien völlig einwandfrri
erworben hat, liegt für das Deutſche Reich keine Veranlaſſung
vor, in irgendwelcher Weiſe einzugreifen, denn ſchließlich kann
es nicht die Aufgabe des Auswärtigen Amtes ſein, den Schie
bungen irgendwelcher Abenteurer hilfreiche Hand zu leiſten.

Ruſſiſches. Nach einem Uebereinkommen mit Preußen
beabſichtigt Rußland zur Erſchwerung des ccuf
ſeine Koſten einen Grenzgraben von zwei Meter Tiefe und
Breite auszuheben. Eine Kommiſſion preußiſcher und ruſſiſcher
Beamten hat zu dieſem Zwecke bereits die Grenge bereiſt und
überall genau feſtgeſtellt.

Der lebhafte Schmuggel iſt zum großen Teil eine Folge der
deutſchen Zollpolitik, die die Nahrungsmittel verteuert, wäh
rend ſie in den ruſſiſchen Grenzorten viel billiger ſind. Die
Not reizt die Grenzbevölkerung zum Schmuggel an. r

Einige Reaktion. Für die Reichstagserſatzwahl in Stoll
berg-Schneebexg iſt ein Kartell der Bürgerlichen zuſtande
gekommen. Auch die Konſervativen haben ihren Beitritt zur

Kandidatur Vorwerk vollzogen. Man hofft, den Hreis, der zum
ſichern Beſtande der Sozialdemokratie gehört, durch das Bünd

v g znis wieder an ſich zu reißen. eDer Vorknecht als Lehrer. Einen die Mecklenburger
Schulzuſtände typiſchen Fall veröffen ein Lehrer in der
Ro r Zeitung. Sr teilt dort im Anſchluß an einen Leit
artikel „Die Streiflichter des Herrn v. Oertzen“ mit, daß Herr
v. Oertzen ſeinen früheren Vorknecht Mülling als Schul
meiſter in Kotelow angeſtellt hat: „Mülling feierte vor ein
paar Jahren ſein 25jähriges Dienſtjubiläum, nicht etwa als
Lehrer, ſondern als Arbeiter des Herrn v. Oertzen. Die Feier
wurde übrigens von Herrn v. Oertzen veranftaktet. Mül
ling ſoll ſeinen Herrn durch ſeine ſtattliche Körper-
länge beſtochen haben, die ja tatſächlich für einen Schul
meiſter nicht zu verachten iſt, ſintemal es beſſer iſt, von oben
herab als von unten herauf hauen zu müſſen.“

„Das iſt eine Soldatenſchinderei!“ Wegen dieſer Aeuße
rung wurde der Markthelfer Scheller vom Schöf ngericht in
Dresden zu zwei Monaten Sefäugnis verurteilt. Bei einer

hatte, als hätte ſie ſagen wollen: „Du nimmſt es ja doch nicht,
alſo ſtöre nicht unnütz.“

Das rote Geſicht ver r wieder, und die Korridortür
wurde etwas un loſſen.„Auf freundlichen pfang 75 man nicht großen
Wert zu legen,“ dachte Trolla as S während er ge
neigt war, das etwas ſchvolle Vorlegen der Sicherheits
kette in ſymboliſchen Juſammenhang mit dem kleinen,
eifernen Schildchen an der Tür zu bringen, das die Aufſchrift
terg „Mitglied des Vereins gegen Ver und Bett

z jedenfalls anſtändige wohltätige Seute, bei denen
ein bedürftiger Rechtskandidat gut aufg ein würde.
Da ihm i yſindigreiten des 1 ten Ver
keidigers, von dem er kiräumte. bereits im Semüte lagen
änderte er jedoch ſofort dieſe Anſicht dahin. daß die vielver

drifte J durchden inglichen en e.Se War man ä früh
r Schluß zu ziehen.

r andere, und ſo kam

rgendwo mußte er doch z leſen ſein. „Eine Treppe rechts
atte er ſich nur notiert, alſo wollte er auch raſ in Erfa
ingen, mit wem er „die Ehre“ haben werde, in den en

uten zu verhandeln.
Nachdem er mehrmals den Verſu

eigenen Schatten auszuweichen, und dadurch verleitet worden.
war, ger zu dem auffallend niedrig brennenden Gas
flämmchen über ſeinem Haupte emporzu licken, das für den
Geig des Hauswirts ſprach, entdeckte er endlich unter dem
Kriſtallknopf der Klingel eine kleine Stahlplatte, auf der er
e die faſt verputzten, eingravierten Schriftzüge ent
rätſelte.„Dankelberg,“ hatet er glücklich herausgefunden.

„Aha, das ſind die berühmten Dankelbergs,“ dachte er dann

gemacht tte, ſeinem

in einer humoriſtiſchen Anwandlung, trotzdem er dieſen Namen
in ſeinem Leben noch nicht Kern tte. Aber er gefiel ihm,
ſchon um des harmoniſchen Klanges der Silben wegen.

Das Schnappen eines Türſchloſſes riß ihn aus ſeiner Be
trachtung. Es war wieder das ältliche Mädchen, das ihn ein
m das Zimmer zu betreten, deſſen Eingang direkt am Flur
Jag.Wie es ſchien, hatte ſie erſt raſch eine Lampe angezündet, die
auf dem Sofatiſch ſtand und etwas dürftig brannte.

„Die Herrſchaft iſt nicht zu Hauſe, aber ſehen Sie ſich nur
alles genau an,“ ſagte ſie und muſterte ihn mit demſelben Blick
wie vorhin, was ihm aber diesmal nicht auffiel, weil ſeine
Augen von andern Dingen in Anſpruch genommen wurden.

Er befand ſich in einem ziemlich großen, zweifenſterigen
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reiecen ra argerz ung der Maſchinengewehrabteilung hattedaß die Soldaten die Pferde abſpannen und c ar
gewehr ſelbſt eine Anhöhe hinauffahren mußten. Dies nannte
er eine Soldatenſchinderei. Vor Gericht ſagte der frühere
Hauptmann jetzige Major Rothe, aus, daß das Exerzier
reglement eine ſolche Uebung vorſchreibe und daß ſie auch not
wendig ſei. Scheller wurde „im Intereſſe der Aufrechterhal
tung der Diſziplin“ zu der genannten Strdem er bisher völlig unbeſcholten war. afe verurteilt. troh

Nafſſenſchindereien. Jn Chemnitz hattKriegsgericht vier Unteroffiziere der 8. Senwegvie u W. J

fanterie Regiments wegen Soldatenmißhandlung und Miß
brauchs der Dienſtgewalt zu verantworten. Der Unteroffizier
Lamm erhielt drei Monate Gefängnis wegen Mißhandlung in
76 Fällen und Mißbrauchs der Dienſtgewalt in 14 Fällen.
Unteroffizier Franke wurde zu vier Monaten Gefängnis ver
urteilt wegen Mißhandlung in 15 Fällen und Mißbrauchs der
Dienſtgewalt in 25 Fällen. Unteroffizier Kuliſch erhielt wegen
11 Fällen von Mißbrauch der Dienſtgewalt und eines Falles
von Mißhandlung drei Wochen Mittelarreſt und der Sergeant:
Kutſche wegen 18 Fällen von Mißbrauch der Dienſtgewalt und
eines Falles von Mißhandlung vier Wochen Mittelarreſt.
Lamm und Franke wurden außerdem degradiert

Dänemark.
Die Löſung der Kabinettkriſis.

Kopenhagen, 15. Auguſt. Die Bildung eines Kabinetts der
Linken unter dem Grafen Holſtein Ledreborg iſt jetzt geſichert.
Der König hat die ihm vorgelegte Grundlage der Kabinetts
bildung auf der Baſis von Abmachungen der Parteien der Linken
in der Befeſtigungsfrage geſtern akzeptiert und dem Grafen
Holſtein freie Hand gelaſſen, um die Verteilung der Portefeuilles
vorzunehmen. Bereits für Montag wird die vollſtändige Miniſter
liſte erwartet.

Schweix.
Der Proporz marſchiert.

Zü rich, 15. Auguſt. Das Komitee für die Jnitiative betreffend
die Proportionalwahl des Nationalrates hat, wie dem
Vorwärts gemeldet wird, nun die impoſante Zahl von 142 539
Unterſchriften beim Bundesrat in Bern einreichen können. Die
Bedeutung dieſer Zahl wird erſt klar, wenn man ſie in Vergleich
ſetzt mit den bloßen 64685 Unterſchriften, die vor zehn Jahren
zuſammengebracht worden waren als der erſte Verſuch zur Ein
führung der Proportionalwahl des Nationalrates gemacht wurde.
Die heutige Zahl überſteigt die damalige um weit mehr als das
Doppelte. Beſonderes Intereſſe bieten noch die Reſultate der
einzelnen Kantone. So brachten die Proporzfreunde im Kanton
Zürich 1899 nur 8992 Unterſchriften auf, diesmal aber deren
287831. Der Kanton Bern 9911 bezw. 20679, Luzern 1341
bezw. 7848, St. Gallen 6835 bezw. 14484, Uri 24 bezw.
1468 uſw. Dieſer Vergleich drückt zugleich auch die in den letzten
zehn Jahren erfolgten Fortſchritte der ſozialdemokratiſchen Partei
aus, die in der Hauptſache die 142000 Unterſchriften aufge
bracht hat.

Spanien.
Entlarvte Lügner.

Ueber die Vorgänge in Barcelona berichtet im Berl.
Tagebl. ein gelegentlicher Mitarbeiter. Auch er widerlegt die
Lügen die über die „furchtbaren Mordtaten“ der Aufſtändi-
ſchen verbreitet worden ſind. Tatſächlich hat man den Vor-

ſtehern der Kirchen und Klöſter von der beabſichtigten Ein
äſcherung vorher Nachricht gegeben, damit alle Menſchen in
Sicherheit gebracht werden konnten. So ſind nicht „Mönche

Nonnen am Altar hingeſch(lachtet“ worden, wie man es
nun für alle Zeiten in den frommen Legendenbüchern erzäh
len wird. Getötet wurde nur ein Mönch, der mit dem Revol-
ver auf die Menge geſchoſſen hatte. Wir erfahren da auch
manches, was die Empörung gegen die Klöſter erklärt. Nach
dem Vertrage zwiſchen Spanien und dem puäpſtlichen Stuhl
von 1858 dürfen in Spanien ſich nur drei Orden aufhalten.
Tatſächlich aber gibt es in Barcelona deren 82, die 285
Klöſter, Kirchen, Schulen und dergleichen und überhaupt 1248
verſchiedene Anlagen beſitzen. Bekanntlich hat ein großer Teil
der aus Frankreich ausgewieſenen Orden in Spanien Auf-
nahme gefunden. Dieſe Orden haben neben ihrem blühenden
Andachts- und Bettelgeſchäft auch in großem Umfang inbu-
ſtrielle Unternehmungen eingerichtet und mit ihren billigen Ar
beitskräften die dienenden Brüder und Schweſtern arbeiten
für den bloßen Unterhalt, und die „Schülerinnen“ der Non

Raum, deſſen üppige Möblierung ihn verdutzt machte. Nicht
etwa, daß er für eine derartige Ausſtattung zu gering ge

alten hätte, denn als Sohn aus em Hauſe war er an eine
ehagliche Umgebung gewöhnt. er alles, was er ſah, vertrug

ſich nicht mit ſeinen augenblicklichen Verhältniſſen.
Er hatte ſich eine „einfache Bude“, ſeinen Bedürfniſſen ent

ſprechend ausgemalt, und ſah ſich nun von Möbeln und Dingen
umringt, die ihm, dem ziemlich Mittelloſen, viel zu protzenhaft
und aufdringlich erſchienen, als daß er fich in ihrer Mitte ſeinem
Studium ohne Sorge hätte hingeben können.

Er wußte nicht recht, was er aus dem Zimmer machen ſollte.

Es war weder F5 imm S r himmer. ließli er, als er genau gemuſter e:ie wer e ere an der Seitentür, die bunt r
Uebergardinen, die kupferfarbenen Plüſchfauteuils, den großen

den bis zur e r en Trumeau under e r auf der eleganten Kommode, kam
ger r man aus der Not eine Tugend ge

burg das en nmacht und llen von Bett, Schreibtiſch und
Kleiderſpind eine Art einen vermietbaren Raum um
gewandelt habe.

Das Bett erre beſonders ſeine Bewunderung. Es warauffallend re mit einer grünſeidenen Steppdecke belegt und
ſtand mit dem Wende unter einer Draperie von chineſiſch ge
muſtertem Stoff, die ſich wie der ſchüchterne Anfang eines
Baldachins von der Wand aus hervorneigte.

„Ei,“ dachte Trolla r „darin muß es ſich ganz
famos ſchlafen.“ Und er ſtellte ſich vor, wie ſchön es ſein
müßte, auf den weichen Pfühlen die Glieder zu ſtrecken falls

er einmal mit einem etwas ſchweren Kopfe aus der Kneipe
heimkäme. Auch der M me Diplomatenſchreibtiſch am Fenſter
gefiel ihm ganz beſonders. 3t e ſt Tit et Fingerſpitzen über das grüne Tuch, be
klopfte das Holz und bückte ſich, um die Türen mit den Beſchlägen beſſer ß. ichtigen zu können.

„Sehen Sie ſich nur alles recht genau an, klang es aber
mals, gedehnt wie zuvor, von der Tür her, wo die Dienſtmagd
nach wie vor gnbeweglig ſtand.

Diesmal glaubte Trolla einen boshaften Ton aus ihren
Worten zu hören, und wandte er ſich jhr zu, um ſie zum
erſtenmal etwas näher in Augenſchein zu nehmen. Jetzt erſat er, daß er kein mehr junges Mädchen vor ſich hatte, ſondern

eine bereits angejaghrte Ich p. grren kräftiges, noch geſundes
ihn zuerſt getäu atte.x hie ein Mittelding zwiſchen Hausmädchen

und Wirtſchafterin. Dafür ſprach ihr ſelbſtbewußtes Auf
treten, das beſſere Kleid, das ſie trug und das große Bund

Schlüſſel, das über das Band der befetteten Schürze einge
hakt war. (Fortſetzung folgt.

e e enenklöſter werben v g gratis ausgenuht en Fcebeiterinnen

ſtarken Abbruch getan. Außer dem religiöſen und induſtriellen
Apparat wurden noch mancherlei merkwürdige Dinge in den
Klöſtern gefunden: Maſchinen und Silber zur
Geldfabrikation Bomben Skelettevon Männern und Säuglingen (l) in Non-nenklöſtern u. a. ganzen wurden 61 Gebäude im
Werte von etwa 60 Millionen Peſeta (zu 80 Pf.) eingeäſchert.
Der Berichterſtatter ſchreibt von 400 Toten, 1100 Ver-
wundeten und 1200 Gefangenen auf ſeiten der
Aufſtändiſchen, 18 Toten und 170 Verwundeten bei den Ord-
nungswächtern. Auch er erwartet, wenn die Regierung ihre
gewohnte Deportations- und Greuelpolitik gegen die Gefange-
nen anwenden wird, ein Wiederaufflammen des
Aufſtand s.

Von den Vorgängen im Juli wird der Humanité erzählt.
In einem Theater verſammelten ſich mehr als 4000 Ar-
beiter, die in einer Reſolution Proteſt gegen den Krieg
erhoben. Sie proteſtierten gegen die Mätzchen der ariſtokrati-
ſchen Damen, die den Reſerviſten geweihte Medaillen und
Bändchen mitgaben, ſtatt ſich um die Not der zurückbleiben-
den Familien zu kümmern. Sie proteſtierten dagegen, daß
man zum Kampfe gegen die „Ungläubigen“ fleißige Arbeiter
aushebt, denen der „Triumph des Kreuzes“ gleichgültig ſei,
ſtatt Bataillone aus Mönchen und Geiſtlichen zu bilden, die
direkt intereſſiert ſeien am Siege des Glaubens, keine Familie
zurückließen und keinerlei Nutzen für das Land haben. Schließ-
lich brandmarkten ſie die republikaniſchen Abgeordneten, die
ihre parlamentariſche Jmmunität nicht dazu benutzten, ſich an
die Spitze der Proteſtbewegung des Volkes zu ſtellen. Tat-
ſächlich haben die Republikaner und ihr gefeierter, auch in
Arbeiterkreiſen ſehr angeſehener Führer Leroux ſich ängſtlich
zurſſckgehalten. Dagegen ſprach Genoſſe Jgleſias namens
der Sozialdemokratie mit großem Freimut in einer gewaltigen
Proteſtverſammlung. Er ſagte: Es wäre nicht auffällig, wenn
ein Reſerviſt lieber einen Miniſter oder eine ſonſtige hohe
Perſon erſtechen würde, als Leute umzubringen, die ihr Vater
land mit demſelben Mute verteidigen, wie es die Spanier 1808
getan haben. Nicht die Marokkaner ſind die Feinde des ſpani-
Wer Volkes, ſondern die eigene Regierung! Es gilt alſo,

eſe mit allen Mitteln zu bekämpfen. Nicht nach unten ſon-
dern nach oben ſollten die Soldaten zielen. Nötigenfalls wer-
den die Arbeiter zum Generalſtreik ſchreiten und alle Folgen
auf ſich nehmen, unbekümmert um die Unterdrückungs-Maß-
regeln der Regierung.“ Die Rede fand großen Widerhall im
ganzen Lande. Außer den Arbeitern aller Richtungen, die be
geiſtert zuſtimmten, erkannte auch das demokratiſche Bürgertum
den Mut unſerer Genoſſen in dieſer kritiſchen Lage an.

Jsgleſias frei.
Barcelona, 15. Auguſt. Der Führer der Sozialiſten, Jgle

ſias, iſt gegen Kaution auf freien Fuß geſetzt worden.
Neue Kämpfe bei Melilla.

Melilla, 15. Auguſt. Wie aus Alhucemas gemeldet wird,
dauerte der Kampf geſtern den ganzen Tag bis zum Abend. Die
Mauren richteten nicht nur Gewehrfeuer, ſondern auch wiederholt
Geſchützfeuer gegen die Stadt.

Türkei.
Der türkiſchgriechiſche Konflikt.

Konſtantinopel, 15. Auguſt. Den Vorſtellungen, die
die Botſchafter der Schutzmächte, wie bereits gemeldet, bei der
Pforte erhoben haben, war geſtern abend eine gemeinſame Be
ratung über die Situation ſowie über Maßnahmen zur Ver
meidung eines bewaffneten Zuſammenſtoßes vorausgegangen.
Für die Vorſtellungen wurde die Form einer gemeinſamen
Note gewählt, in welcher erklärt wird, die Schutzmächte gewähr-
leiſteten der Türkei die Oberhoheit über Kreta, ſeien
jedoch entſchloſſen, den Ausbruch eines Krieges zu verhüten.
Sie lenkten daher die Aufmerkſamkeit der Regierung darauf,
daß ein Erſcheinen der türkiſchen Flotte vor Kreta die Gefahr
ernſter Verwicklungen mit ſich bringe, und forderten die Pforte
auf, die Flotte aus der Nähe der kretiſchen Gewäſſer zurückzu
ziehen ſowie Maßregeln zur Beruhigung der kriegeriſchen
Stimmung im Lande zu ergreifen. Aus Anatolien ſind große
Truppentransporte nach Saloniki unterwegs.

Athen, 15. Auguſt. Die Antwort auf die zweite türkiſche
Note wird nach vorangegangener Verſtändigung mit den
hieſigen Geſandten erfolgen. Offizielle Kreiſe halten die Note
für ſchwach, da eine griechiſche Einmiſchung in die Verhältniſſe
Kretas nur mit Zuſtimmung der Schutzmächte geſchehen könne.
Jn diplomatiſchen Kreiſen glaubt man, die zweite Note wäre
ohne den Widerſtand der Kreter gegen die geforderte Nieder
holung der Nationalfahne nicht erfolgt. Die öffentliche Mei-
nung dagegen erblickt in ihr die Folge der unzureichenden Vor
ſtellungen der Schutzmächte bei der Pforte. Schon bei der
Antwort auf die erſte Note ſeien die überhaupt möglichen Zu
geſtändniſſe gemacht worden.

Athen, 16. Auguſt. Nach hierher gelangten Meldungen aus
Kreta deuten alle Anzeichen darauf hin, daß es der Regierung
gelingen wird, die Niederholung der griechiſchen Fahnen ohne
fremdes Eingreifen herbeizuführen.

Konſtantinopel, 15. Auguſt. Die Kollektivnote der
Schutzmächte, welche geſtern überreicht wurde, hat in den
kriegeriſch gefinnten Kreiſen der türkiſchen Regierung einen
tiefen Eindruck gemacht. Man glaubt nunmehr, daß die
Kriegsgefahr als beſeitigt angeſehen werden könne.

Wien, 15. Auguſt. Die türkiſche Regierung hat in Oeſter
reich Vorverhandlungen über größere Beſtellungen von Ge
wehren und Munition eingelcitet.

Paris, 16. Auguſt. Nach einer Meldung des Matin iſt die
Lage auf Kreta nach wie vor eine kritiſche. Die Flaggen-
frage iſt noch ungewiß.

Saloniki, 16. Auguſt. Wegen der Verzögerung in der
Löſung der Kretafrage iſt die Stimmung hier ſehr erregt.

Amerika.
Flottenkoller.

Waſhington, 15. Auguſt. Der Staatsſekretär der Marine
wird den Bau von Panzerſchiffen von 30 000 Tonnen empfehlen.

Aus der Partei.
Jnternationale Solidarität.

Zur Unterſtützung der im Generalſtreik ſtehenden ſchwediſchen
Arbeiter hat der Parteivorſtand der deutſchen Sozialdemokratie
aus den Mitteln der Zentralkaſſe 20 000 Mk. bewilligt. Die
Berliner Parteiorganiſation bewilligte 5000 Mk. Die Stutt-
garter Genoſſen beſchloſſen, zur Unterſtützung ihrer kämpfenden
ſchwediſchen Arbeitsbrüder einen Extrabeitrag von 10 Pfg. pro
Mitglied der Organiſation abzuführen. Die Bremer Buch-
drucker haben 1000 Mk., der Vorſtand der Zweigſtelle Bremen
des Metallarbeiterverbands 3000 Mk., die Bremer Maurer als
erſte Rate 1000 Mk., die Dresdener Metallarbeiter 1000 Mk.,
die Stettiner Metallarbeiter 2000 Mk., Gewerkſchaftskartell in
Hrandenburg 1000 Mk., Verband der Deutſchen Buchdrucker

o ooo Mk. und der Deutſche Holzarbeiterverband als erſte Rate

20 000 Mk. bewilligt.

Die Stuttgarter über ihre Hofgänger.
Der Sozialdemokratiſche Verein Stuttgart beſchäftigte ſich

in einer Partei Verſammlung mit dem Parteitage in Leipzig.
Dabei begründete der Vorſitzende Weſtmeyer folgende Reſolution
der Parteileitung

„Die Verſammlung erklärt: Der Ausflug der Stände na
drehen bedeutete in ſeiner Verbindung mit dem Beſu
eim König eine Demonſtration zugunſten einer

Staatseinrichtung, deren Bekämpfung grundſätzli
Pflicht der Sozialdemokratie iſt. Die Teilnahme ſozial-
demokratiſcher Abgeordneter iſt begr ein Verſtoß gegen
die Grundſätze der Partei. Die Mitwirkung an Ver-
anſtaltungen dieſes Charakters überſchreite den Rahmen des
Auftrages, welcher Parteigenoſſen durch die v eines
Vertrauensamtes erteilt wird. Für künftige Fälle gleicher
Art hat die en und Beachtung dieſer Partei
anſicht als Grundlage einer Ausübung für Vertrauensämter

u gelten.“Die Abgeordneten Fiſcher und Hildenbrand ſuchten die Teil-

nahme der ſieben Abgeordneten zu rechtfertigen, teilweiſe unter
ſtürmiſchem Widerſpruch der Verſammlung. Sänmtliche anderen
Diskuſſionsredner kritiſierten die Hofgängerei in ſcharfer Art.
Auch die Haltung der „Tagwacht“ wurde kritiſiert und folgende
Reſolution eingebracht

„Die heutige Verſammlung bedauert, daß die Tagwacht in
Sachen des Ausfluges nach Friedrichshafen keine klare beſtimmte
Haltung eingenommen hat. Die Verſammlun ſt der Meinung,daß das württembergiſche Zentralorgan de licht hat, in
ſolchen Fragen in ſachlicher, aber beſtimmter Weiſe Stellung zu
nehmen und Halbheiten ein für allemal zu unterlaſſen.“

Die Reſolution gegen die Hofgängerei wurde mit 195 gegen
74 Stimmen angenommen. Die zweite Reſolution fand gleichfalls
eine ſtarke Mehrheit.

Regelung der Maifeierunterſtützung in Leipzig.
Eine Parteiverſammlung der beiden Leipziger Wahlkreiſe

beſchloß folgendes;
„Zur Maifeierfrage ſtimmte der Parteitag zu Nürnberg dem

Antrag 90 zu. Derſelbe lautete: Die Beamten, Arbeiter und
Mitglieder der Partei, welche am 1. Mai feiern und keinen
Lohnausfall erleiden, ſind verpflichtet, an die Partei und Ge
werkſchaftskaſſe einen Tagesverdienſt abzugeben.

1. Der Beſchluß des Parteitags iſt im weiteſten Sinne durch-
zuführen. Es haben demnach die Parteiangeſtellten, die Ange
ſtellten der Gewerkſchaften und andrer Arbeiterorganiſationen,
ſowie die Arbeiter und Angeſtellten in Privatbetrieben, die den
J. Mai feiern und keinen Lohnausfall erleiden, einen Tages
verdienſt freiwillig abzuführen.

2. Die nach dem Beſchluß des Parteitags erlangten Gelder
ſollen in einem Fonds zugunſten der Maiausgeſperrten in
Leipzig angeſammelt und in folgender Weiſe verwendet wer

en:
3. Soweit Maiausgeſperrte Anſpruch auf Unterſtützung von

ihrer Gewerkſchaft haben, treten die Gewerkſchaften für ſie ein.
Haben Ausgeſperrte kein Anrecht auf Unterſtützung aus Ge
werkſchaftskaſſen, oder werden. Unterſtützungsberechtigte länger
ausgeſperrt, als Unterſtützung gewährt wird, ſo ſind ſie aus
dem obigen Fonds nach der Zahl der Ausgeſperrten und den
vorhandenen Mitteln zu unterſtützen.

4. Die Verwaltung des Fonds übernimmt eine gemeinſchaft
liche Kommiſſion, beſtehend aus fünf Perſonen. Die Kom
miſſion wird gebildet aus je zwei von der Partei und dem Ge
werkſchaftsausſchuß vorzuſchlagenden und von der Parteiver-
ſammlung zu wählenden Perſonen ſowie dem Vorſitzenden des
Agitationskomitees.

Die Kommiſſion iſt berechtigt, alle Maßregeln zur Ein
ziehung der Gelder im Sinne des Nürnberger Beſchluſſes zu
treffen; fie hat Quittungskarten für die erlangten Gelder aus
zuſtellen, den Fonds zu verwalten und aus dieſem Fonds
Unterſtützungen im vorher erwähnten Sinne zu gewähren.

An dieſen Fonds ſind alle ſowohl an das Agiations
komitee, als an mehrere Gewerkſchaftskaſſen abgelieferten

Gelder abzuführen.“ t r
Kommunales.

Ein ſtaatsgefährlicher Gemeindeſchöff e.
Die Gemeindevertretung in Neu-Friedrichsdorf bei

Rathenow hatte den Maurer Karl Kühne zum
Schöffen gewählt. Der Gemeindevorſteher hatte die Wahl
befürwortet. Kühne wurde bald nach ſeiner Wahl zum der
zeitigen LandratsamtVerwalter des Kreiſes WeſtHavelland
zitiert, der ihn über ſeine Geſinnung ausfragte. K. erklärte,
daß er der gewerkſchaftlichen Organiſation angehöre, und daß
er bei Landtagswahlen ſozialdemokratiſch geſtimmt habe. Er
fügte gleichzeitig und nachdrücklichſt hinzu, daß er auch in Zu
kunft das Recht für ſich in Anſpruch nehme, ſeine Ueberzeugung
zu betätigen. Der Landratsamts-Verwalter bemerkte darauf zu
K., daß man ihm nicht zumuten könne, für ein ſo wichtiges Ge
meindeamt einen Mann zu beſtätigen, der für eine Partei ein
träte, deren Beſtrebungen ſich gegen die beſtehende Staats und
Geſellſchaftsordnung richten. Es wäre aus dieſem Grunde
beſſer, K. verzichte freiwillig auf die Annahme des Amtes. K.
lehnte dies Anſinnen rundweg ab; er will es auf die amtliche
Entſcheidung ankommen laſſen. r

Verſammlungsberichte.
Gewerkſchafts Kartell Del Jn der S am7. Auguſt wurde an Stelle des z. Vorſitzenden Borr

mann Genoſſe Paaſch mit 14 en 4 en r 77 Für
den Genoſſen e welcher nach Leipzig verzieht, wurde als
Schriftführer Genoſſe Förſter gewählt. Ueber das Gewerkſchaftsfeſt wurde eine rege äuhge poecn, die Anſtchten
ingen hier ſehr auseinander. erſchiedene Redner ſprachenſich gegen das Stattfinden eines Gewerkſchaftsfeſtes aus, es

wurde jedoch ein Antrag in dieſem Sinne mit ſieben en
ſechs Stimmen abgelehnt und findet z auch in dieſem
Jahre ein Gewerkſchaftsfeſt gert die Vorarbeiten hierzu wur
den der Vergnügungskommiſſion übertragen. Unter Verſchiede
nem wurde beſchloſſen, am 29. Auguſt einen Vortrag: Ge-
heimnisvolle Mächte von R. Huſe-Berlin, halten zu laſſen
und wird der Eintrittspreis auf 15 Pf. pro Perſon Freglett
Der Vorſitzende der Schuhmacher gab bekannt, d D
gierten ſeiner Gewerkſchaft in nächſter Sitzung wieder voll
Zplig erſcheinen. Die Streitſache der Bauarbeiter und Maurer
oll in der nächſten Faßt verhandelt werden. Nachdem

noch mitgeteilt wurde, daß ſich die Glaſer dem Kartell ange
ſchloſſen haben, fand Schluß der Sitzung ſtatt. Es f len un
entſchuldigt: zwei Schuhmacher, ein Maurer, zwei Zimmerer,
ein Holzarbeiter, ein Schneider, ein Steinſetzer, ein Brauer,

ein Dachdecker. (12. 8.) F.
Verantwortlich für Leitartikel, Politiſche Ueberſicht und Par

teinachrichten Paul Hennig, für Ausland, Gewerkſchaft
liches, Feuilleton und Vermiſchtes Karl Bock, für Lokales
Otto Niebuhr, für Provinzielles und Verſammlungs-
berichte Walter Leopoldt, ſämtlich in Halle.
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Apollo Tee
Opgrotten 2ommergatsos.

Heute, Montag, d. 16. Auguſt:
Zu T 1. Male

u in 2 Akten
von W. S. Gilbert.

Muſtk von Arthur Sullivan.
Be 17. Au „z.2. Male:

Der Mikacios,

zig Konkurrenzſos

Kine bohe

Steuer auf Glühgtrümpfe
ist vom Reichstage angenommen und tritt am 1. Oktober in Kraft. Von diesem
Tage an muss jeder Glähkörper um wenigstens 10 Pfg. teurer verkauft werden.
Die Nachfrage ist deshalb überall sehr gross und die Fabriken sind nicht im
Stande den Bedarf zu decken. Infolgedessen sind die Preise für Glähsträmpfe
in den letzten Tagen erhöht worden und es stehen weitere wesentliche Er-

höhungen in sicherer Ausslcht.
Wir sind durch alte günstige Abschlässe in der Lage, unsere bewährten

Offeriere: Ked-Salas von J R. Sorten noch zu den bisherigen niedrigen Preisen abgeben z können.

Sposial-

Beſtstellen, IDchenetprichiungen
n ſtermöbel ſind in eigener
Werkſtatt aus gut. Materialiendichten Für jed. Stück kann
ich der Hanee rkeit garant.

u bosse,Triftatrasso 144
S Freier Transport.

e Woinehenport. Ferner Häwel i. Geſang vor chr.
ſind Bez. à 3, 4 5 bis
6 Mk. je nach ng, nur
Donnerstag, 19. August l.
Jena od. Jos. Tisodier.

Wir offerioron:
Nr. 0 Nr. 1

Giunxörper 5 stack Lux. 4 Stack LAx. 3 Stack IMx.

Streichhèölzer, vestes Fabrikat Union Augsburg Paket IO pt.

Gaszylinder Cassolbstzünder AnmimiumblakKer.

C. F. Ritte le S. lann. 3

Nr. 3

Rabatt Spar-Verein.

Ah h
St. 25 Pf.

olkspark
Liecler- Abende Gosangveroſus zArdotter-Sängerchor

unter
m e Witterung im Saale.

Programm Programm 0 Pfg.
Vm zareivdes Brscheinen wirä gedeter,

I. A.: Franz Kretsehmann.

Selh. d gadciurdeller den er gen

un x den 19. 1909, abends 11 iügr

e versammiung.
Tagesordnung d ſſen Windau-Ze „Das Wirtsehansigben, e is auf dieJe ge ärosskapitalistische Prodat W 2. Kartellbericht.

3. Geſchäftliches und Verſchiedenes.
golat dieſer hochintereſſanten mine t es a aller
Kolleginnen und Kollegen, zu erſcheinen. Ortsverwaltung.II in wollen

(Filialo Zolt2P bei s N.a Versammlung de ger Frine Aue
Wegen er wichtigen und reichhaltigen Tagesordnung iſt jedes

Mitglied verpflichtet, pünktlich zu chehnen. Die Filialleitung.

Konſum

verein m Ungegend.
Freitag d. 20. Auguſt abds. 3 Rhr, im Lokal Preuß ſche Krone

ad Gellerülberſgmmlung
Tagesordnung: 1. Bericht der Baukommiſſion, Ramſin.

2. Bericht vom Unterverbandstag in Tangermünde. 3. Wahl eines Auf
ſichtsratsmitgliedes und eines Erſatzmannes. 4. Vereinsgeſchäftliches.

Der Aufſichtsrat. Friedr. Latauſchke, Vorſitzender.
Lumpen, Alteiſen, Papier,

Kup

Sühweſſin

Germania- Biere
sind hochfein im Geschmack

v

und bestbekömmlich,

exelangen daher in vielen der besten und
besuohtesten Restaurants zum AusschankK,

Fereinlgte Brauerelen Germanla, C. m. d. H. Hane-Döllnitz.

denn für 50 Packungen

gratis und franko.

Wohninge er
u Kkuhiger Mieter mieEun. 1 Kind ſucht ſchönes
Logis, Nähe Bernburgerſtraße,
300 400 mögl. ſofort.
unt. L. M. an die Exped. d. V

Arhbeitsmar et

Chauffeur
kann ſich bei uns noch ausbilden.

Beruf gleich. Eintr. ſof. od. ſpät.

Automobihwerk
Halle a. S. Merſeburgerſtr. 97.S

u.

A. Hummeal, Körnerſtraßze 27.

„Hansa“ Backpulver
„Hansa“ Puddingpulver
ist das hoasto und daher unübertroffen!

Hansfrauen? ſammelt alle „Hanſa“Düten,

r. Leoibnige Kaxkos
Stahmer à Olms, Hand.
Engr.-Niederlg. Düben etra g. Halle S.

a BarnioesKe

Preis is 60 Pf.

III

ſenden wir 1 Doſe

liges Rittel zur Verhütung
der Empfängnis

van einem Menſchenfreunde.

kin Wort an denkende Arbeiter

v. Fritz Brugbacher, Arzt i. Zürich
Preis 30 Pfg.

ung Fediehen durch alle Austräger

Volts Buchnanaung
Harz 42/43.

Geübte Wäschenäherinnen
für unſere Nähſtube mit Kraftbetrieb bei höchſten Löhnen geſucht.

gitgumm, er, Vlei, Zink
Du ſtets zu hohen Preisen

Für A. Samuse!, Alter Markt 7.
Tapezierer!Posten Schachspiel
Ledertuch- Reste e nenneeet' Chei.

pinigst. Preis 20 Pfg.
Volksbuchhanädlung.

HugoNehab
Morgen DienstagNachtlgr. eGr. Ulrichſtr. 27. Jod. rischer t n Menckhoff K Oo,

Helene H
en einſahes und nalir-

Aus der ſſſe
Veiträge zur Seelen Analyſe

woderner Arbeiter
Von Adolf Leovaenste

Preis 1.00 Mark.
Zu beziehen durch die

Volks x Zuchhanglung

hie n r r ſcy Lager
halter O0to Oswald

aus Radewell verbreitet habe, nehme
ich hierdurch m unwahr zurück.h 5 a Sohilfemann.

Standesant Zei
Vom 2. bis 8. Auguſt 1Eheſchließungen: Arp V

Darr.n e u. eietzſchold. Arbeiter Sachſe und
oppe. Maurer Alder

und Emma Karger. Klempner
Storll und Frida Wolf. Kauf-
mann Paul und

Geboren: Drechſler W
Bäckermeiſ ſter Juſt T. Arbeiter
Michael T. W er Zer ardt
Sohn. ler er izeöln,e e de SteS iſee Vincenz S.
Böhme S. Arbeiter Uhlemann T.

er S.

errn T.

wiohn. Arbeiter De Tochter.

rmer S d 6 rromm ormer Buchheim

3 wen J

Veiſtirahe i.
S 9 m n

S

rode,

Minna Bühligen.

aler

rbeiter

Aufſeher Schmidt T. Lackierer
Buchdrucker Schumann

ochter. Schmied Müller, Benne
T. Dachdeckermſtr. Verer

Heizer

Marie

W V 3 v 4

haſten

Ohne erhöhtes ECutree!

Nur kurze Zoit!
rägllch Lentellungen

der Völkerſchau

Wild-West,
u u he m um im u

Judianiſche Kriegstänze.
Indianer und Cowbohs als

Reitkünſtler.
la Pecfen, lanro AUnrte

Indianer als Vogenſchühen.
Einfangen u. Bändigen

Wülder Pferde
Sgerpierter Raum:

Kinder 20 Pf.Stehplatz 10 Pf.

Dienstag den 16. Auguſt
Vorstellungen

naohm. u. abds. 7 Vh r.

Standedamtliche Rachrichten.

HalleSüd, Steinweg 2, 14. Aug.
Aufgeboten Kaufm. Txgbeſn

und Margarete Ludwig (Ludwig
Wuchererſtraße 73 und Schloſſer
ſtraße 16). Bäckermeiſter Rückwardt g Anna Menger

er

kellner Süß und Emma Kind

berg 18).und eiſe (Camburg u.a Mein-
rſterſtr.und Sie Bäniſch (Pfälzer

traße 5). Tiſchler Baumeiſter
und Elſa Müller Fanſtenſtn 6).
Oberlehrer Bartels und Elſa
Weißwange (Kleine Klausſtr. 11).
Arbeiter Barth u. Anna Schneider
en netſtra e 2 und Mittel
m De reen Arbeiter Maiwald S.

16). Portier Lieban
Merſeburgerſtr. 54). Blechſhuier Leinung T. (Lauchſtädter

ſtraße 3). Arbeiter Braune T.Se 9). Arbeiter
JnigſtraßeJ. FlogeNeumannVi eſtraße 12).

aus Lützkendorf T., totgeb. Sünib.
Kohlenfahrer Dietrich aus lei40 Jahre G d

drehſer

Halle-Nord (Gr. Venmenſtr. 3a).

14. Auguſt.

Aufgeboten Architekt Hahn
u. Mar e Teichmann (Pankow
und Schillerſtraße 15). Maurer
Becker und Lina Täntzer (Dölauer

be i znungen. err und Fee. Mangold geb.
Wolff (Harz 51). ormer Wolfne e Kentraße 14 un arz fiſendreher Knorre und Luiſe Böckel

rthſtraße 11 und Dölauer-
traße 17). Buchhändler Schaar
S und Gertrud Spaarmann

er. Berlin u. Gütchen-
e 17) t gang diekretär Schultze u. Paula Ro

Wanzl z und Ludwig
ichererſtra igyi Hawypel

a leaße 3r i aner Dreyßsig,
Geſtorben:

65 (Prinzenſtr. 8).

Nachruf.
Am 12. Auguſt Wrt t unſer

Parteigenoſſe, der Barbier

Max öwhol.
Ehre ſeinem Andenken

der deslzweißJ. A. Ferrin— s Hols n

Vorſitzend er.

DanksagqunFür die tuen Sweit der Liebe und T
nahme beim Heimgange unſ
teneren Entſchlafenen,

Kmma Kunzs,rdt, S t 5 5 wir Prurch unſeren
ausmanns Tau tot her wen ankgeb. a geb. Fiemining, er ſie gekannt hat, wird

22 J. iwon, 18 unſeren Schmerz wohl zu wür
Aiwine digen wiſſen.

3 Pr. 1907.Wehen a. S., d. 15. t
die feſhetrüne famiie Kunze,

e Für die Inſerate verantwortlich: Ro b. Jlgner. Druck der Halleſch. Genoſſenſch. „Buchdruck. (E. G. m. D 6.) Verleger: vorm. Aug. Groß iest a. Jahnia. Sämtl. i. Halle a.

orben: Arbeiters Kuhnt
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Beilage zum Volksblatt.
Nr. 190

Der Generalſtreik in Schweden.
Aus Schweden wird der Leipziger Volkszeitung geſchrieben:Trotz aller gegenteiligen Nachrichten, die beſonders r deut

Generalſtreik in Schweden ungeſchwächt fort. Alle Meldungenteilweiſer Aufnahme der Arbeit W ſenden im Gegenteil

der Streik dehnt fich mehr und mehr aus. Es iſt lächerlich,
wenn geſchrieben wird, die acht im Dienſt befindlichen Wagen
der Stockholmer Straßenbahn hätten geſtern 10 000 Perſonen
befördert. Die Frequenz der Straßenbahn ift ſo „ſtark“, daß
heute abend 6 Uhr der Dienſt eingeſtellt werden ſollte, weil er
ſich nicht rentiert. Unter den Straßenbahnbeamten gibt es
keine Streikbrecher, ſie beſchloſſen geſtern abend, im Streik
weiter zu verharren.
Die einzigen Streikbrecher ſind die Offiziere, ſie verrichtenmancherlei Arbeiten, doch ſogenannte e hen ſie
ben die Straßenbahnwagen geſteuert, Kutſcher geſpielt, und
deshalb werden ſie als Nationalhelden vom Arbeitgeberbund
gefeiert. Die mit Schreibmaſchinen geſchriebenen Anſchläge

der bürgerlichen Zeitungen widmen dieſer Tatſache den größten
Teil ihres beſchränkten Raumes und könen ſich des Lobes nicht
genug tun, über die heroiſchen Taten der Offiziere.

Die Arbeiter freuen ſich dieſes Schauſpiels. Mit in den
Taſchen verſenkten Händen ſehen ſie zu, wie die „arbeiten“,
die bisher für ſich arbeiten ließen. Die Arbeiter wiſſen wohl,
daß dieſe Arbeitswut der Herren nicht lange andauern wird,
und daß ſie früher oder ſpäter die „legitimen“ Arbeiter bitten
werden, fie abzulöſen. Jndeſſen nimmt der Streik ſeinen un
geſtörten Fortgang. Die Ruhe im Lande iſt muſterhaft, mag
auch die ausländiſche bürgerliche Preſſe von Unruhen und bevor
ſtehenden Gewaltakten melden.

Vie der Arbeitgeberbund die Oeffentlichkeit belügt, geht aus
einem Zirkular hervor, das der Redaktion des Streikorgans,
Die Antwort, zugeſandt wurde. Darin werden die Arbeitgeber
aufgefordert, Nachrichten über die Wiederaufnahme der Arbeit

durch Streikende zu verbreiten, worauf dann der Arbeitgeber-
bund für größtmögliche Bekanntmachung in der Oeffentlichkeit

ſorgen will. Man ſieht, wo die deutſche bürgerliche Preſſe ihre
Nachrichten ſchöpft.
Nächſten Montag beginnt in Süd und Mittelſchweden der
Landarbeiterſtreik, der mindeſtens 15 000 Arbeiter umfaſſen
wird Die Kommunalarbeiter in Norrköpping und Vax
holm haben ſich dem Streik angeſchloſſen, ebenſo die Eiſen-
bahner der Strecke Upſala-Gefle. Montag wird es ſich ent
ſcheiden, ob die Eiſenbahner der übrigen ſchwediſchen Strecken

ſtreiken werden. Die im Gange befindliche Urabſtimmung ſoll
Montag beendet ſein. Es unterliegt kaum einem Zweifel, daß
der Streik beſchloſſen wird.

Fracht nicht löſchen können. Nun ſollen Matroſen und Heizer
dieſe Arbeit beſorgen. Geſtern abend fand eine Verſammlung

proteſtiert wird. Der Vorſitzende des däniſchen Schiffsheiger
verbandes bereiſt Schweden und fordert ſeine Kollegen zur
Niederlegung der Arbeit auf.25gt Jn Norrköpping hat der Polizeimeiſter einer großen

eiche lithographiſchen Anſtalt die Aufnahme des Betriebs mit Streik-
Bitwe brechern unterſagt, weil dadurch Ruheſtörungen herauf-
dahre beſchworen würden.
chſler Jn Malmö herrſcht unter den Streikenden die beſte Stim
r. 26). mung, auch in den andern Städten. Die Brot und Fleiſch
34). verteilung erfolgt regelmäßig, die großartigen Unterſtützungen

aus dem Auslande erwecken laute Freude.
Es hat demnach noch keine Not; die Arbeiter ergeben ſich

noch lange nicht. Ob es die Unternehmer ſo lange aushalten
werden, iſt eine große Frage, das Handelskollegium in Stock-
holm hat ausgerechnet, daß täglich 820 Millionen Kronen
durch den Streik verloren gehen. Es mehren ſich daher im

bürgerlichen Lager die Stimmen, die dem Frieden das Wort
reden.

Nach preußiſchem Muſter.
Chriſtiania, 16. A Aus Stockholm wird gemeldet,

daß der für geſtern abend geplante Demonſtrationszug der
Streikenden von der Polizei verboten wurde.

Wer trägt die Folgen ne Dhegerligh
dieſer Frage bringt der Plutus eine bürgerliche7 einen beachtenswerten Beitrag. Nachdem

in einem längeren Artikel dargelegt iſt, daß der Kampf lediglich
durch die Unternehmer mit ihren Ausſperrungen trotz ent

gegenſtehender Tarifverträge verurſacht worden iſt, fährt der

Plutus fort:
n iſt ein a 77 Land.

ſeiner Jnduſtrie ſteht in gar keinem Verhältnis zu ſeinW ſchwediſchen Unternehmer haben ihre
wirtſchaftliche Schulung zum Teil in Hamburg, in Lübeck und
in Stettin erhalten. Sie haben dort großzügige Unternehmun-
gen kennen gelernt und haben ſie im eigenen Lande nachge

„ahmt. Nicht mit eigenem Kapital ſondern zuit dem Gelde ihrer
Lehrmeiſter. Man ſagt den ſchwediſchen Unternehmungen nach,
daß ſie nicht ſonderlich ſolid aufgebaut ſeien datz ſtarke Schul

den auf ihnen laſten. Und ebenſo wie faſt fämtliche ſchwediſche
Staatsanloeihen von deutſchen Kapitaliſten gezeichnet wurden,
ſind die ſchwediſchen Unternehmer an Deutſchland und an Eng
land verſchuldet. Vielfach nicht direkt, ſondern auf dem Um-
wege über ihre Banken. Das ſchwediſche Unternehmertum
lädt deshalb durch ſein Verhalten eine außerodentliche Ver
antwortung auf ſich. Nicht bloß, daß es dem eigenen Lande

Millionenverluſte zufügt. Viel ſchlimmer erſcheint mir, daß
ein großer Teil dieſer Leute gar nicht das Kapital der eigenen
Nation riskiert, daß er vielmehr mit dem Gelde der auswär
tigen Gläubiger wirtſchaftet. Vor einem halben Jahrhundert

haben die nicht bezahlten ſchwediſchen Wechſel Hamburg in
jene furchtbare Kriſis geſtürzt, die der Ausgangspunkt einer
allgemeinen deutſchen Kriſe von verheerender Wirkung wurde.
Und es iſt gar nicht ausgeſchloſſen, daß die Folgen der immenſen
Verluſte des ſchwediſchen Generalſtreiks auch wieder auf
deutſches Wirtſchaftsleben zurückfallen. Wer Krieg führen will,
der ſoll das gefälligft mit eigenem Gelde tun

Dieſe Tatſachen rücken das Verhalten der ſchwediſchen Unter
nehmer in ein ſehr bezeichnendes Licht.

ſchen bürgerlichen Preſſe Verbreitung finden, dauert der

Im Stochholmer Hafen liegen mehr als 40 Schiffe, die ihre

der Matroſen und Heizer ſtatt, in der gegen die Zumutung

n

Steuerzahler

Gewerklchaltſiches.

Zum Kampf im Baugewerbe in Hamburg.
Die Plattenanſetzer beſchloſſen, auf allen Bauten die Ar-

beit einzuſtellen. Es ſoll auch mit den Bauten keine
Ausnahme gemacht werden, auf denen die Forderungen der
Maurer bewilligt ſind. Die Bauhilfsarbeiter nahmen in
einer Verſammlung mit Entrüſtung den Bericht über das
herausfordernde Verhalten der Leitung des Baugewerbever-
bands entgegen. Nach kurzer Debatte wurde einſtimmig eine
Reſolutjon angenommen, in der es u. a. heißt:

„Es wird überall, wo noch zu den alten Bedingungen ge
arbeitet wird, die Arbeit eingeſtellt. Arbeit darf nur zu den
neuen Bedingungen angenommen werden.“

Zu den neuen Bedingungen arbeiten 613 Mitglieder und
zu den alten 129. Bei Beginn der Bewegung traten 3900 Mit
glieder in den Streik, reſp. wurden ausgeſperrt.

Aus der Frauenbewegung.
Eine Kämpferin tot. Die deutſche Arbeiterbewegung hat

eine der wenigen und rührigſten Agitatorinnen verloren.
Auguſte Kadeit iſt einer der tückiſchſten Berufskrankheiten,
einer chroniſchen Bleivergiftung und Nierenentzündung, zum
Opfer gefallen. Jn Königsberg geboren, verlor ſie früh den
Vater, die Not zwang nun die Kinder, der Mutter beim Brot-
erwerb zu helfen. Sie wandte ſich nach der Schulzeit der
Zigarrenfabrikation zu. Später arbeitete ſie in Korbfabriken
und ging dann in Berlin zur Metallinduſtrie über. Bei dieſer
Arbeit holte ſie ſich den Todeskeim, ſie kränkelte ſeit Jahren.
Aber die Wochen des Krankſeins hat ſie benutzt, um zu leſen
und unter Führung von kundigen Genoſſinnen ſich heraus-
zubilden zur Agitatorin zunächſt für die Arbeiterinnen ihres
Berufs. Jhr Lerneifer brachte ſie bald weiter, daß ſie fähig
wurde, für Partei und Gewerkſchaften hinauszugehen. Jmmer
fanden wir ſie bereit zur Uebernahme jeder Arbeit. Bereits
im Anfang dieſes Jahres erkrankte ſie unterwegs ſehr ſchwer
nach einer Verſammlung in Flöha. Eine Gehirnerſchütterung
feſſelte ſie ſechs Wochen lang an das dortige Krankenhaus. Jm
Juni war ſie als Delegierte in Hamburg auf der Generalver-
ſammlung der Metallarbeiter; von dort kam ſie krank zurück,
und nach ſechs Wochen erlöſte der Tod die 38jährige von
ihrem Leiden. Die proletariſchen Frauen werden ihrer Mit-
arbeiterin ein ehrendes Andenken bewahren,

Halle und Saalkreis.
Halle a. S., 16. Auguſt 1909.

Zum Jnkrafttreten der Tabakſtener.
Mit dem heutigen Tage tritt die zweite Serie der dem

vom ſchwarzgrünen Schnapsblock aufgehalſten
neuen Reichsſteuern in Kraft. Eine der wichtigſten dasdn iſt
die Tabakſteuer, deren Wirkungen auch dem Stupideſten unter
den Spießbürgern, ſofern er dem Tabakgenuß obliegt, offen-
bar werden muß.

Während der letzten Wachen vollzog ſich vielfach ein Maſſen-
einkauf von Zigarren, ſo daß manche Geſchäfte ihre Beſtände
ausverkauft haben. Aus dieſem Grunde rechnet man in Inter
eſſentenkreiſen auch mit einem bedeutenden Rückgang des Um
ſatzes in den erſten Monaten, vielfach bis zu 50 Prozent.
Eine Einſchränkung des Konſums wird angeſichts der ſtarken
Preiserhöhung ohnehin eintreten, was denn beſonders in
der erſten Zeit zu Arbeiterentlaſſungen, mit anderen Wor-
ten Brotlosmachung vieler Allerärmſten unter den Pro
letariern führen wird. Es ſoll übrigens in dieſem Zuſammen
hange darauf hingewieſen werden, daß die mehr als ein Jahr
im Tabakgewerbe beſchäftigt geweſenen Hausgewerbetreibenden
und Arbeiter, welche nachgewieſenermaßen infolge dieſes Ge
ſetzes innerhalb des erſten Jahres nach deſſen Jnkrafttreten
entweder vorübergehend oder für längere Zeit arbeitslos wer
den, ohne anderweit entſprechende Beſchäftigung zu finden,
oder wegen nokiwendig gewordenen Berufswechſels oder wegen
Einſchränkung des Betriebes geſchädigt werden, Unterſtützun
gen bis zu einem Zeitraume von zwei Jahren erhalten. Dieſe
Beſtimmung iſt bekanntlich auf einen Antrag der ſozialdemo
kratiſchen Reichstagsfraktion zurückzuführen, der dann leider
durch Mitverſchulden der „Arbeitervertreter“ des Zentcums
verſchlechtert worden iſt.

Nach den Ausführungsbeſtimmungen ſind die am 16. Auguſt
im Beſitze von Händlern und Privaten befindlichen Zigar-
ren in ländiſchen Urſprungs nicht nach zu
verzollen, jedoch werden ausländiſche Zigarren mit 4 Pf.
Nachſteuer pro Stück belegt; das gleiche gilt für noch nicht
bearbeitete ausländiſche Tabakblätter (40 Prozent Zuſchlag des
Werts reſp. 27 und 12 Mark für den Doppelzentner bei ge-
ſchnittenen, 36 und 16 Mark für entrippte Tabakblätter.

Die Nachverzollung der Zigarren iſt ſo zu verſtehen, daß
nur im Ausland fabrizierte Zigarren davon betroffen
werden. Jm Jnland hergeſtellte Zigarren brauchen alſo, auch
wenn ausländiſcher Tabak verwandt worden iſt, nicht nach-
verzollt zu werden.

Die Preiſe für Zigarren werden, wie ſchon mitgeteilt, bei
5 Pf.-, 6 Pf. und 7 Pf.-Zigarren um 1 Pf., bei 8 Pf.
und 10 Pf.- Zigarren um 2 Pf., bei 12 Pf. und 15 Pf.
Zigarren um 3 Pf., bei 20 Pf.-Zigarren um 4 Pf. pro Stück
verteuert. Uebrigens haben die Fabriken beſchloſſen, die große
Zahl der Marken einzuſchränken und Marken, die weniger ge
kauft wurden, nicht mehr herzuſtellen. Die Qualität der
Zigarren ſoll durchweg die gleiche wie bisher bleiben, man
wird deshalb überall eine Preisverteuerung eintreten laſſen.
Die öſterreichiſchen Regie- Zigarren und die ſogenannten „Hol-
länder' werden hinſort als „Jmporten“ gelten und infolge Ver-
teuerung um 40 Prozent kaum noch geraucht werden.

Die Erhöhung der Zigarettenpreiſe tritt erſt am 1. Septem-
ber in Kraft. Die Steuer beträgt 2 bis 15 Mark für das
Tauſend. Die 1 Pf. Zigarette dürfte gänzlich verſchwinden,
da das billigſte Tauſend dann 12 Mark koſtet, die 1 Pf.
Zigarette wird 14 Pf., die 2 Pf. Zigarette 3 Pf., die 3 Pf.
Zigarette mindeſtens 4 Pf., wahrſcheinlich 44 Pf. im Einzel

die 4 Pf.- Zigarette (nur wenig üblich) und die 5 Pf.
Zigarette 524 Pf. reſp. 6 Pf., die 6 und 7 Pf.Zigaretten
716 und S Pf., die anderen 2 Pf. mehr pro Stück, die
10 Pf. Zigarette alſo 12 Pf. koſten.

Halle a. S., Dienstag den 17. Auguſt 1909
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20. Jahrg.

So ſenkt ſich nach und nach der ganze Steuerſegen auf den
deutſchen Michel hernieder und er wird begreifen, wie ſchlau
er geweſen, als er zu Anfang des Jahres 1907 dieſe Sorte
Reichstag zuſammenwählte.

Neubefeſtigung der Hauptverkehrsſtraßen.
Vom ſtädtiſchen Bauamt kommt die Mitteilung, daß die Neu

befeſtigung der unteren Großen Steinſtraße noch im
Laufe der nächſten Woche in Angriff genommen wird.
Da die Anfuhr zu den einzelnen Grundſtücken trotz größter
Beſchleunigung auf einige Zeit unterbrochen wird, werden die
Anlieger gut tun, ſich noch rechtzeitig vorzuſehen. Es werden
vollſtändig neue Schienen mit kräftigen Stoßverbindungen
verlegt, ſo daß auch das läſtige Geräuſch an den l
möglichſt beſeitigt wird. Soweit die Kurvenſchienen der
Straßenbahn von Kleinſchmieden bezw. von der alten Prome-
nade in die Große Steinſtraße hineinreichen, bleibt die Befeſti
gung vorläufig ungeändert, dieſe beiden Anſchluß-Strecken
können nur gemeinſchaftlich mit der Straße Kleinſchmieden
bezw. mit der Kreuzung vor der Poſt hergeſtellt werden. Zur
Verwendung gelangt beſtes auſtraliſches Tallow-Blackbuttholz.
Auf der Strecke von der Brüderſtraße aufwärts jedoch ſchwedi
ſches Kiefernholz, weil dieſes weicher iſt und den Pferden auf
der etwas ſteileren/ Strecke beſſeren Halt gibt. Die Monate
Auguſt und September erſcheinen für die Befeſtigung der
Großen Steinſtraße beſonders günſtig, weil in dieſe Monate
die tote Geſchäftszeit fällt.

Die untere Leipzigerſtraße kann für dieſes Jahr
nicht zur Ausführung kommen, weil hier eine Aenderung in
der Lage der Gleiſe geplant, dieſe aber noch nicht endgültig
genehmigt iſt. Da auch wegen des Ankaufs dieſer Straßen
bahn die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen ſind und die
Ausführung ſelbſt nicht zu ſehr in den Herbſt hineingeſchoben
werden darf, es ferner nicht angängig iſt, gleichzeitig die untere
Große Steinſtraße und die untere Leipzigerſtraße für den
Wagenverkehr zu ſperren, iſt es richtiger, im nächſten Jahre
zeitig die Ausführung vorzunehmen. Jm Anſchluß an die
untere Leipzigerſtraße würde dann zweckmäßig die Herſtellung
der Neubefeſtigung der Straße Kleinſchmieden und
Große Ulrichſtraße vorzunehmen ſein. Die Große
Ulrichſtraße konnte für dieſes Jahr nicht in Ausſicht genommen
werden wegen der vielen Haus-Abbrüche und Reubauten. Auch
in der Schmeerſtraße wird erfrenlicherweiſe zurzeft ein
Haus abgebrochen, welches unangenehm in die Straße hinein
ragte, ſo daß nunmehr für das nächſte Jahr auch an die Nen
befeſtigung dieſer Straße gedacht werden kann.

Beendeter Ausſtand.
Die Gießereihilfsarbeiter der Firma Magdeburg Werther,

die bekanntlich am Freitag mittag die Arbeit niederlegten,
haben heute früh ihre Tätigkeit wieder aufgenommen. Die
Verhandlungen über die entſtandenen Differenzen führten zu
einem gedeihlichen Abſchluß.

Ueber die Tenerung des Schweinefleiſches
unterhält man ſich gegenwärtig in Eingeſandts an die hieſige
bürgerliche Preſſe. Wie nahezu ſelbſtverſtändlich geht man
hierbei nicht auf den Grund der Frage, ſondern bleibt am
Aeußerlichen kleben. Der eine ſchiebt die Schuld an den hohen
Preiſen auf die Produzenten des Schlachtviehs, der andere auf
die Fleiſcher bezw. Zwiſchenhändler und der dritte ſtreitet das
Vorhandenſein hoher Schweinepreiſe überhaupt ab. Ein ſo
genannter Amtmann von hier beſitzt den Mut zu behaupten,
daß der Durchſchnittspreis pro 100 Pfund Lebendgewicht 50 Mk.
ſeil! Da iſt es an der Zeit, feſtzuſtellen, daß gegenwärtig die
Schweinepreiſe nicht nur höher als in den letzten zwei Jahren,
ſondern ſogar höher als im Jahre 1906 ſind, in welchem be
kanntlich die Schweine ganz ausnahmsweiſe teuer waren.
Ueberblickt man die Bewegung der Schweinepreiſe in 21 deut-
ſchen Städten während der letzten drei Jahre, ſo ergibt ſich,
daß Schweine, und zwar 100 Pfund Lebendgewicht, koſteten in
Mark Ende Juli

1906 1907 1908 1909von 55--75 von 51--72 von 40--68 von 52-77
Hiernach wäre allerdings der niedrigſte Preis für fleiſchige

Schweine noch um etwas niedriger als 1906, er iſt aber ſo
ſelten vertreten, daß man jetzt ſchon von einer durchgängigen
Verteuerung gegen 1906, dem Jahre der Fleiſchnot, reden kann.
Unſre Hausfrauen werden das übrigens heute ohne weiteres
bein Einkauf ſpüren, denn bekanntlich geht nichts ſo ſchneil,
als die Steigerung der Preiſe beim Fleiſcher, wenn die Vieh
preiſe anziehen, während es umgekehrt entgegengeſetzt zu ver
laufen pflegt. Die Halleſchen Fleiſcher behaupten, buchmäßig
nachweiſen zu können, daß im Vergleich der Monate Januar
bis Juli der letzten zwei Jahre 1908 und 1909 die Preiſe für
fette Schweine in den einzelnen Monaten einen Unterſchied
von 5 bis 12 Mark zuungunſten des Jahres 1909
aufweiſen. Das ſtimmt auch mit den Nachweiſungen der
Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion überein, die für 100 Pfund
Schlachtgewicht im vorigen Jahre 62 bis 67 Mk., in dieſem
Jahr Ende Juli 72 bis 75 Mk. nachwies.

Auffällig iſt nun aber, daß die Preisſchraube gerade in der
Zeit von der erſten auf die zweite Hälfte Juli ganz gewaltig
angezogen worden iſt. Es iſt natürlich die ſogenannte Steuer-
reform, die als Vorwand für die frechſten Preisſteigerungen
in allen Artikeln dienen muß. Nach dem Durchſchnitt der aus
50 Marktorten mitgeteilten Preiſe, ſind in der zweiten Hälfte
Juli gegenüber der erſten Hälfte folgende Steigerungen für
Schweinefleiſch eingetreten. Es koſtete 1 Kilogramm Pfennig:
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1. Hälfte 2. Hälfte
Juli Steigerung

Schweinefleiſch von der Keule 173 180 7
n vom Bauch 161 167 6Kopf und Beine 82 83 1

Rückenfett 164 158 4im Geſamtdurchſchnitt 156 161 56
Schinken 265 261 6Speck 179 181 2Wenn das ſo weiter geht, iſt es bald in keiner Arbeiterfamilie
mehr möglich, Schweinefleiſch zu genießen. Es iſt ja ohnehin
kaum noch als Lebensmittel, mit viel größerem Recht als Ge
nußmittel für dieſe Kreiſe zu bezeichnen. Dieſe ſprung-
hafte Steigerung innerhalb weniger Tage iſt nun aber einzig
und allein dem Zwiſchenhandel mit Fleiſchwaren, den Fleiſchern
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e

uſw. zezuſchtetden. Mo varbeitenden Volks gaſſage S
wenn alles teurer wird, wer
Und wenn jetzt der gewoll
in Kraft treten ſollte, wirb dies ſichermit Fleiſchwaren ein Anlaß ſein, mehr zu occrn
müſſen die Bpathekerpreife ſa werden, r unter dem Z
der Junkerberrſ ſind die Grenzen Deutſchlands g eEinfuhr billigen es ſo gut wie der a loſſen.

Daß ſich alle dieſe Vreisſteigerungen gerade in einer ſo ungirieen geit wie der jgkigen häufen, iſt für don Haushalt

rn rung der Bevölkerung eine ſchwere Kälgmität.
Man hat es gar nicht nötig, die Wirkungen der vielen P
erböhungen, die auf den Konſumenten eintreiben, es iſt ſo ſchon ſchlimm genug, bei n et Sin-
nahmen den weſentlich höheren Preiſen gegenüberzuſtehen. Der
deutſche Michel wird gegenwärtig für ſeinen ichen Leicht
ſinn bei der Hottentotienwahl 1807 ſo fühlbar beſtraft, daß
man im Jntereffe aller davon Betroffenen nur wünſchen kann,
es möge bald genug ſein mit der Lektion, zumal auch die dar
unter leiden müſſen, die den Jammer dieſer Tage haben kommen
ſehen und rechtzeitig davor gewarnt haben.

Warten wir ab, ob die heute wirklich Notleidenden ſamt und
ſonders ſoviel gelernt haben, daß ſie bei künftigen Wahlen,
hier in Halle ſchon demnächſt, nur Vertreter einer Partei
wählen, welche die entſchiedenſte Gegnerin der heute in Deutſch
land betriebenen Raubpolitik iſt, nämlich der Sozialdemokratie.
Man ſollte annehmen, daß die 500 MillionenKektion und ihre
weiteren Folgen derb genug geweſen wären.

m W
Den ſonnabendkichen Dreckkübel

hat diesmal die Redaktion der Halleſchen Zeitung ſelbſt füllen
müſſen Die Miſchung iſt denn auch danach geworden. Zwar,
was ein richtiger Redakteur eines konſexpativen Mittelſtands
organs iſt, führt das nötige Schwefelwaſſerſtoffgas ein zur
Fabrikation von Stinkbomben unentbehrlicher Stoff ſtets
bei fich, aber ſoviel Kenntniſſe, um die Sache richtig zu geſtal-
ten, ſind bei ihm nun einmal nicht vorhanden, t wenn er
verbummelter Student oder „Doktor“ fein ſollte. Diesmal
ſchimpft und lamentiert das Organ der profeſſionellen Steuer-
drückeberger über die Hilfe, welche die deutſchen Proletarier
den ſchwediſchen Brüdern in ſo reichem Maße angedeihen laffen.
Die neuen Steuern, ſagt es, wilk niemand bezahlen, aher für
den „Mumpitz“ in Schweden hat man Taufende übrig, wie durch
das Beiſpiel der Halleſchen und Hannoverſchen Metallarhbeiter
uſw. uſw. bewieſen wird. In ſeiner geifernden Wut vergißt
ſich das zahnloſe Mütterchen ſogar ſoweit, den „unentbehr
lichen“ Schnagps in der öffentlichen Meinung herahzufetzen.
Die „Unentbehrlichkeit“ natürlich auf die Gefinnungsfreundeder Zweihundertjährigen angewendet, deren Haupterwerbs

zweig ja die Schnapserzeugung bildet. Dahinter ſchreibt das
Organ nun weiter:

„Zwar, die ſchwediſchen Sozialdemokraten wollen dieſe un
erbetene Hilfe gar nicht, ſie haben dem Vorwärts einen r
entſchiedenen Brief geſchrieben, worin ſie gusführen, der
Vorwärts und Konſorten verſtänden die ſchwediſchen Verhält
niſſe gar nicht und möchten ſich nicht um Dinge kümmern,
die ſie nichts angingen.“

Wenn wir hierzu ſagen, daß der Verfaſſer dieſes Blödſin
deſſen eventuelle Objektivität nur durch außer liche
läſſigkeit möglich wäre, unter allen Umſtänden ein ßer
gefährlicher Lügner iſt, ſo wiederholen wir wahrſcheietwas, was in ſeinem eigenen Bewußtſein ſeit Abfaſſun e
Schmiererei lebendig iſt. Der Menſch lügt natürlich Ah nur

ſchamlos, ſondern iſt, wie ganz felbſtverſtändlich, auch blitz-
dumm, denn er ſchreibt zum Schluß

„So wüſte Raubzüge unternimmt die Sozialdemokratie
unter ihren leichtgläubigen A. hängern, und das in einer
Zeit, wo dieſe nach den emiaden derfelben Sozialdemo-
kratie unter den „neuen Steuern“ völlig zuſammenbrechen!
Mogelei und Mummenſchanz nach allen Richtungen

Wir vermeiden es, dem verlogenen Herl den Zuſammen
hang zwiſcher vermehrter Opferwilligkeit und hartem Snt
behrungsdruck auseinander zu ſetzen. Wollen aber darauf ver
weiſen, daß einer großen Zahl von Fällen die „leichtgläubigen
Anhänger“ der Sozialdemokratie es geweſen ſind, welche die
Summen, die von den „Oberbonzen“ den n zugedachtwaren, verdoppelt und vermehrfacht haben. So i es hier in

Halle geweſen, und ſo hätte es das Subjekt aus unſerer Mit
teilung über die Bewilligung der Metallarbeiter herausleſen
können, wenn es gewollt hätte, oder wenn es gewitzt genugdazu geweſen war. Verlogen und dumm, das ſind die ſigerſten

Merkmale der von beſagtem Schmierfinken betätigten Spud
napfgefinnung.
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Pter eine umkippende Lore, daß derPerunglet wurde nach Bann Jees Le

Venndorf, 16. Auguſt. Ein Kind totgefahren, Amreitag kam das u l des Maſchin ralen K. aus
edt hier die Dorffſtraße lang. Als der a bret ſein

Augenmerk auf ein neben dem Wagen e richtete,kam von der Seite das e rige S gen des
Sktienman tten Buchmann gelaufen und di z

er Kraftwagens. ungl Als Kind
er verletzt, daß es vor Ankunft eines Arztes be

n war. Dem Automobilfahrer ſoll keine Schuld

Aus den Nachbarkreiſen.
Naumburg Weißenfels Feit.

Unjer Kreistag findet am Sonntag, den 22. Ausukt, vor
mittegs 9 Ut im Schwarzen Adler in Naumburg ſtatt.

Die proviſoriſche Tagesordnung iſt:
1. Bericht des Zentvalvorſtandes.

Agitation und Organiſatiqn.
Die Kommunalwahlen.
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8.
4. Die Preſſe.
5. iſationsftatut der Geſamtpartei.
6.
7

unter e
wurde ſo ſ
reits geſtor
treffen.

Das
Der Parteitag in Leipzig.
Das Bezirksſtatut und der Bezirkstag.

8. Wahlen.
s Anträge.

Volksblattes, verbunden mit

ſind mindeſtens vier

ne eines

M. angeſgmmeli iſt. t

der kiedskartenHahna t „1. Der Kreistag möge beſchließen, um die Agitations
fähigkeit unter den Ortsverwaltungen wehr zu fördern, hrüch
mehrere Zuſammenkünfte zu veranſtalten, an denen mi

8. De
möge r den Zentralvorſtand zu beguf

den Gemeindevertretern zu nehmen.n Kreistag i in ne ſtattfinden.
Fretzſchaun „1. Die Delegierten e h

nach aus den Zahlftellen ernannt werden. Deoſegier

r

e

d ſoll inmit Buchhand

zu ver
iſt un

t erſte an an Stelle

ndeſtens
Der

We

vorgelrhiagen und in derwerden. e iſt einzuführen wie

Fendidau tag werden mindeſtens diee legierten vorgeſchlagen. Die
en finden t Urwahlen ſtatt, r daß an einem

Tage und Zeit die Wahlen in
allen Hrien vor ſich gehen. Die Wahl findet mittels Etimm-
zetiel ſtatt.
r Diejenigen Berſonen, welche in der Redaktion

olksblaits Auskünfte W ſelbſt aber nicht Leſer des Volks
u n.e

ſang, Turv, Radfahrervereinen uſw.,, ſollen mit dem Partei
nicht ſo nahe zuſammengelegt werden. Der Parteivorſtand ſo in

dieſem Sinne eins Regelung r
Naumburs: „Das Paxteifeſt ſoll in zwei Orten abgehalten

werden.
Gohenmölſen: „Bei Parteifeſten hat nur der nt zu dirigieren, welcher von den ern des e urger

Bezirks zum Bezirksdirigenten gewählt iſt.“
Dieſe Anträge werden entweder ſelbſtändig beraten oder bei den

einzelnen Punkten der e
Wir erſuchen nun alle Delegierten und Beauftragten, rechtzeitig

zu kommen. Ebenſo müſſen alle Delegierten bis zum Schluß des
Kreistags bleiben.

Die Delegierten, die aus der Richtung DroyßigZeitzTe
kommen, benutzen den Zug, der in Zeitz um 7 Uhr 1 Minuteahgeht. Mit ihm fahren von Deuben ab auch die aus der n

henmölſen c. herkommenden Delegierten. Alle fahren bise und von da über Stößen nach Raumhurg-Oſt, S
Stößen ſteigen auch die Oſterfelder Genoſſen ein. Ankunft in
Naumhurg-Oſt um 8 Uhr 35 Minuten.

Die Genoſſen und Genoſſinnen, die von Sale Spiegel
kommen, ſollen in Halle um 7 Uhr 55 Minuten, und in Wei
fels um 8 Uhr 38 Minuten abſahren. Ankunft in Naum urg
8 Uhr 48 Minuten. An den Bahnhöfen werden alle Ankommenden
von Naumburger Genoſſen erwartet.

Die Verhandlungen in Naumburg ſind nicht öffentlich, als Zu
hörer werden uur Parteimitglieder zugelaſſen. Punkt 9 Uhr findet
eine engere Sitzung ſtatt, an der nur die Delegierten c. teil
nehmen. Nach dieſer Sitzung iſt dann die Eröffnung des Kreis
tag

Die Jahresberichte ſind heute au alle Zahlſtellen verſandt, jedes
Mitglied erhält einen ſolchen. Die Vorſitzenden haben dafür zun daß den Delegierten dieſelben ſofort zugehen.

je Namen der Delegierten ſind, ſoweit das noch nicht geſchehen
iſt, t dem Genoſſen Leopoldt zu melden.

Zeitz, den 15. Auguſt 1909. ver reren
J. A.: A. Leedte

Ueber ein großes Kraftwerk an der oberen Sagle
wird z Zeigpngen jetzt näheres mitgeteilt. Der 3 geht her

e tvor, daß r mfangreichen Vorarbeitenearbeitet iſt, G nläge eines Staubeckeas obeeidenberger das in einer Länge von 20 h
ch bis zur Lu wigshütte unterhalb Ziegenrücdk errecken ſoll. Die Siauſiaqh würde 5 Quadratklometer und

aſſungsvermögen 73 Millionen Kubikmeter wer
Der Krafworrat iſt auf 5,6 Millionen Pferdekrgftſtunderecnel Der 8 des twerkes t

erſorgung der Städte von neck bis ner elekErfurt mit elektriſcher fr die An 8triſch betriebenen Klein a a und t
r w n g eines groBauloſten werden ſie r u ionen

die jedoch du n erheitsinauf 8 Millionen dürfte T reſſiert ſind d
zend as r ßif F

runder en t Zagten, wi a ſchen iskus zverhältnism ree a rung oree
rege ommen. Berlinerund eine der atehten Ele ne Aus

S des Planes zuſammengelan. t et natürlich
q9

die Möglichkeit hergusgeſtellt, ober der Fig.
lſperre noch weitere Talſperren einzurichten, durch wel

as Kraftergebnis der ganzen nlage eine außero
Steigerung erfahren w

15. Auguſt, Sozigldemokratiſcher Verein.
Auf die mor n end ſtättfindende Verſammlung ma wirnochmals au am. Der Kreistag am nächſten r
die dazu hen Anträ e und der resbericht des Zentral
vorſtands dürften doch alle Genoſſen und ſinnen zu Be

der Verſammlung r
v de et et fi in Schwedeun,ie im per trei d ie3 t e es andes r eli ſog n e gniſationen bald

15. Auguſt. Reviſion der Ouittungskarten zur
n Am Donnerstag, den 189. Auguſt 1909,

von vormitta e wird der Frn u beamte der Landes
w. Brühl,ſen- Anhalt in der

v e, Rothe,Scharren, Sch n e e Steinſ 777
Beiträge kontrollieren. Die itgeber

Dre und granten enheitrags Tn
bereit zu halten.

Zeitz, 15. Auguſt. Gefunden und pei r z

ſchmieden in, dtember, rig on
lung abzuholen iſt eine die err üfung re

ndet u 18.
erſeburg,

ſtraße 12.

waltung macht bekgnnt, d n

euer. Geſtern abend 248 Uhr branptei t S ee T t werden Rühere Angaben
15. Auguſt. rege Am Sonntag früh wollte

ein er T de in der Nähe der Kloſterſtraße arbeiten
und lieh u von einen Beſitzer eine Srgre e t

ex ein na
e organ

a dieſ rt z
ſpannen wo rden n e n dabei nie hie ge

ihm die Bein

n nun ann n
eſſen trotzdem wer Pigledef

lied imme ei i e be dies gar r tie
u der ibelt b a u iſt aß r

n

hoiegern in Betten.

Veorannd naeh ausverhalb. Vorpaekung froi, Fornsprocher 2852.,

e zerriß.

S aber irrt man ſi

e in in n
an tionen ute, d eigenen oſſen undhege in

Beste und billigsto Mark ktp igtz i.
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energiſch v en. Von ſolchen

Berge Krp a. S.



zwar S um 1. uſt, Als Breslau /s. ach einer amtlichen Mitteilung23 g u Seelen e i aus e e di G n ar veſagelek g. her u e v e et in e u z
in ſich r i. yphus geſtorben, darunter eine zur ege phuskranker beden Aufſchwu frellerei a und in nen genommen. derte Schweſter. l t trägt ö8r a u aie der geſt den Stehen en Socfeneer de an ſe des n s ſchubig und verurieilte bier Sehorbenen beträgt

underte don an. wel r i n Jusendersieher.en onnen werden mü n u in i gute t i et e 3 du de Ant r a wut S Wnnkt e u he J in
en eſerve Luedner, der an der Gemeindeſchule in der Fran hAufſchwung Sualeee n ſchönen lbegeworfen. Ein u n ine vorbe irter Allee beſchäftigt war, iſt geſtern unter dem Verdacht un 48 e m n die bei der Rei Selag wetln in unſe a n hen ne et e 3 ſchuldig hie ttlicher Berzchen an wehterer So llerjnnes verhaftet worden
c tn nen goitalen gu le Weile h en ſein ſoll, drei Dillardbälle im 60 London 10. K. h Den ſer Lueanie
d ar ſprechen. daß die. zwei Magdeburg warf er die Bälle, e n hen appt e d n d eg nn mee äg t i urnvereine bei eine werden, in die Slbe. Sein nichtenuhig er Streich trug ihm brannte in Liverpool im Hislinomdock aus und ging unter e

n pariotiſchen Rummel mitgewir We Ein feines Geſchäft.hätten. eſen Turnvrreinen befinden ſich A eine Gefüngnisſtrafe von drei Wochen burg, 1 Ei l legtbeiter, w i noch genug Ar Die „verſcheniten“ Schmucfachen. Eine hie a m b. Auguſt. Einem angelegten Schwine nie m et e S e e n r n rGraf Hohent dieſer ger n lung an di anweſenden chmudſachen auf t gekauſt. Sie ve i. ſie an üddeutſchen Firmen Waren, die er angeblich für ſeine über-
Arbeiter e rſache und Wirkung der neuen erwandte. Die Verkaufsfivma, die ſich das Eigentumsrecht eeiſchen Häuſer gebrauchte Statt deſſen verfrachtete er ſie

teuern Weit Lefehlt r Schluſſe dieſes an iel ſteht zu en Sachen bis Zahlung der letzten Rate vorbehalten per nach London und ließ ſie auf dortigen Auktionen für ein
leſen; „Die Turnvereine S in gewiſſem Sinne den ging nach Aus leiren der gegen die Sptger verkaufen. Verluſt er eſchäbigten irmendienen in die iege und Stählung h wegen h vor. Vor Gericht verſicherte beträgt 400 000 Mk. iſt geflüchtet und wird ſahieftig
fef erlicher Kraft unt. Wwanhthet S urch ege eines t en Ja e, beim Einkauf der Schmuckſachen ausdrück- verfotgt.
e Ariſtes ufer aber in die ranken der en r rin beſtimmt. Das Gericht Opfer der Grube.re t t und ſich weit entfernt weiß tn chen nur deshalb verſchenkt, Teplitz, 16. Auguſt. Jm Giefelaſchacht ereignete ſich eind r pelha a Zuchtloſigkeit, um ſie der Släu e de zu entziehen. Die Frau wurde daher Grubenunglüct. Zwei Bergleute ſind tot, einer wurde

h h. ehenweſentrie er Außen Ein erſtändn wei Arbeiter au e euhork, 16. Auguſt. D in der Kameliagrubſtehende könnte beim eſen dieſer Zeilen zu der An icht jom- bichenſtein gerieten eines Abends mit einem andern Arbeiter in r de Monte r 20 Vergiogte gelbtet
men, e an n ren n mſere Stadt wiger in e e Prnit t 37 Brgmeſſer re rer r g 5— T

unden m en a n um ſie dam echen ie verprügelten ihn dar-r Darüber, da ginn e und warfen ihn zu Wobcn Auf ſeinen Hlferuf kam ein Le hßte Nachrichten und Depeſchen.
i ein Herr Micki eines ens delighaant herbei und machte der rohen Szene ein Ende. Eine Friedensdemonſtration der Kieler Arbeiter.

gen ger b 48 m re re a e ge 7 g anit Prbar r vor Gericht, ſich habe 3 Reſer K 16. Auguſt. Die Kieler Arbeiterſchaft veranſtallete
Wer en Knabenklaſſe au eſorgnis hervorgeholt, er möchte an dem Me ar gHerr t ſeine Aufgabe als Rektor dadurch verletzen, e es nicht zugeklappt en könne. Die beiden an h s Sonntag eine gewaltige Jriedensdemonſtra tion

einen lern et der Arbeiter Angellagten lediglich in Notwehr gehandelt zu In e Maſſenverſammlungen, an denen ſich etwa 8000 Per

a ihn elheeeenegeaeeeeeeeohentha rperverletzung zu je raft. n rh eit nach Schkeuditz fuhr, als ſich die 2 waren anweſend die Genoſſen Macdonald-England.n ckmarſch nach dem Lindenhof befanden, Meyer Dänemark und Nielſen- Schweden. Unſere Ge-n Den vier m worden. Weiter forderte er Allerlei noſen hatten um Erlaubnis zu einer Maſſenverſammlung

ern die Schule verlaſſenden Knaben auf, einem der mer frei immel izeiprte rein nicht deigutreten, ſonbern in ſolche Vereine unter freiem Himme nachgeſucht, die vom Polizeipräſidenten
einzutret wo F r gut und Drduung wär t Zum 15. Auguſt 1909. mit dem ſattſam bekannten Hinweiſe auf die eventuelle Stö

m ne e e Don a en ehe e e eeudiger lättchen in Verbindung, fo wird es jedem klar, trau auch den auswärtigen Genoſſen verboten, in ihrer Mutter
wer gemeint iſt. Juerſt müſſen wir onſalteren de das Feſt Was war es eine Stinkadores: ſprache zu den Verſammelten zu reden. Somit mußte Ge

ehen der Turner großartig verlaufen iſt, auch können wir bei Feſten e ehe ſt u e Perd aut] noſſe Macdonald, der die deutſche Sprache nicht beherrſcht, der
anderer eine beſſere Ordnung nicht finden. Der gute Verſammlung als ſtummer Zuhörer beiwohnen. GenoſſeVerlauf des F J ſtes mag auch der Grund ſein, warum unſere Mein Freund, der raucht das Stück zu ſieben Bernſtein teilte mit, was der Genoſſe zu ſagen hatte. Zumſſe zu ſagen h 3d. er x Zorn d Als ſich der ſtattli gus der F urner x Ich wußte nicht, wie mir geſchah: Schluß wurde eine Reſolution angenommen, die ſich

h v ſeraße e riß z eter Fa Von weitem bin ich ſteh'n geblieben das Wettd z re f er z h pud v fe, n hab' 2 einen r r ſelben ausſpricht. rüſten und für den Böltercher a ferd einem dem nd war trotzdem der nmacht na
C urnversin nicht angehörenden Mann berührte, drehte

S cht ſo wie in nen
umzuſpri alle, ob daZucht und Ordnung r kinder ge a wird,

möchten wir bezweifeln. Au Geſchreibſel im Blättchen
t man ja nicht fo vie erwidern, die ſogenannten

derartiger ter müſſen ſo, wie es von oben gewird, ſchreiben Wir fordern die Arbeiterſchaft auf,
e reien Turnverein beizutreten. Laßt nicht einem Rektor

das Recht, eure Kinder zu et ehe wecken e erziehen.
Werft die bürgerliche raus aus eurer Wohnung undabonniert auf die Arbei etyreſſe Das wäre die beſte Antwort.

Wittenberg. Kombinierte Verfammlung des
S atiſchen Vereins, Dienstag, den 27. Augu

Jena, 14. Auguſt. Lehmann und die Studenten.Berliner Slattern r geſchrieben: Seitdem der z erage-

eordnete Paul Lehmann ge z die Erbſchaftsſteuer der Oder aufgefunden. Der Leiche waren die Jusen ausgeb ſtimmt hat i der nationalliberalen Reichstagsfrakt n ſtochen und s Körper furchtbar zugerichtet. Jm Laufe des Vulkan Jſuli ſoll nahe der Spitze in ſich zuſammengeſunken
al en iſt, ohne ſein Lema niedergulegen, hat er es Tags wurden die auf der Weißgerbergaſſe wohnhaften Proſti- ſein.
Ve- t einem gr eile ſeiner Wähler, ſondern auch tuierten paarweiſe nach der Polizeiwache geführt, um Aus- Fürchterliche Hitze in China.m den üngern B. mater Jenensis verdorben. Vor ſagen zu Protokoll zu geben. Die Proſtituierte Helene Herr Peking, 15. Auguſt. Hier herrſcht ſeit kurzer Zeit eine

r iſt e z allerdings in Abweſenheit mann erklärte, in der Nacht geſehen zu haben, wie zwei Männer Hitze, wie ſeit Menſchengedenken wohl kaum jemals vorgeden, fen verbrannt worden und jetzt iſt einen Schutzmann auf dem Er oden würgten; dabei habe der kommen iſt. Chineſen und Europäer find dieſer anormakene zu e eren, i er ſeinen jungen Widerſachern nicht nur eine geäußert: „Jch ſteche das Aas über den Haufen Das Temperatur zum Opfer gefallen. Die Stadt liegt völlig ver
t. a on ehe ondern auch zu einem Mädchen erklärte auch, die beiden Männer wieder zu erkennen, ödet da, Handel und Wandel ſtock Leute, die ſi f diS r a 5 a t verholfen Und das kam ſo: Ungefähr falls ſie ihr vorgeführt würden. Hierauf wurden d die zwölf n un andel ſtoclen. Leute die ſich auf dieJ a v re t ihrer Bierfahne zu nähhtlicher hen und ſie ſecfant 2 den ſtellun ofen Straße wagen, brechen, vom Hitzſchlag getroffen, nach kurzer

Kneipe au Spittelkirchenplatz, um mit edinski und den entſprungenen Fürſorgezögling irre Zeit ſterbend, zuſammen. Heute morgen erreichte das Thermo-z r a zu x u gert Das iſt r als diejenigen, die den Schumann gewürgt hatten. meter ſeinen höchſten Stand, nämlich 118 Grab(1) Fahren
a r W pro vecioſeeer e und die Tat noch gemeinſam mit heit im Schatten. Matro vlzeit

rie m rten u rei andern verübt zu haben zatroſenmahlzeiten.um u die Verbrennung ris, 16. Auguſt. Wie die Morgenbläätter aus rboure a a n wahmt des Herrn We m. Admiralität m. ſind en a 80 Declente ler Ver tut ſaet
ls er en uge Ze t Fi W e auch da Friodierte während der Probe des Unterſeeboots Drakon ein nungen erkrankt. Die Mahlzeit der Mannſchaften beſtand

mann ä; g. einer vernichtenden Kritik enzinmotor. Das Boot war ſofort in ein Flammen zum Mittag aus geſalzenen Fiſchen, die in der Stadt gekauft
verwandelt. Alle darauf befindlichen Perſonen, Matro- worden waren, und zum Abend aus konſerviertem Fleiſch,nd des Geſetzes. Nun mu

J Ruheſtörung
e ihn d

bluten un

at

S J

düle, wutbe a Seda er ein r Feſttag ſedurch dieſe ges rung veran

an Fe beab

h e rSie will
ſein länger zu bleiben, als

emzatten, V

zu Ehren. In manchen Berliner Lokalen ſieht man jetzt auf
den Tiſchen anſtatt der Stxeichhölzer. die piele Wirke ihren
Gäſten nicht mehr zur Verfügung ſtellen, Behälter mit Fidi-

ſtehen, die man ſich ſelbſt an Oellämpchen anzünden
muß. Andere Wirte haben in ihren Lokalen Gaslämpchen an
gebracht, wie man ſie in vielen Zigarrenläden findet.

Jſt das nicht verlockend, daß wir ſchon wieder da angelangt
ſind, wo unſere Großväter aufhörten?

Der Mord an dem SchutzmannBreskau, 15. Auguſt. Seit geſtern früh wird der Schutz
mann Emil Ludwig vermißt; man vermutet, daß er von
Zuhältern in die Oder geworfen iſt. Ludwig hatte Nachtdienſt

wehr überwältigt. Bisher wurde nur der Helm aufgefunden.
Der vermißte Schutzmann Ludwig wurde, wie ſpäter nochgemeldet wird, am Sonnabend nachmittag noch als Leiche in

nd Arbeiter, wurden in die Newa geſchleudert. 8 Perſonen

rannte ein Güterzug gegen einen Perſonenzug. Ein Wagen
des letzteren wurde völlig zertrümmter, wobei 6 Paſſagiere

Tolorado Springe zuſammen. wei Perſonenwagen ginin er acht m getötet nd Lerken
wurden

ie in Altwaſſer.

Die Schießfreiheit der Streikbrecher.
um r griff e ie zug el der Pferde, um dieſelben O könnt ich Sühne mir e haſfe Badiſch-Rheinfelden, 16. Auguſt. Jn der hieſigenzum e dringen Jn de et e ſah Graf Wir rei hen e ag: Aluminiumfabrik wird geſtreikt. Natürlich ſuchen die Unter

Um die klar c rt, daß der Graf ſelbſt Die Junker r t n und Pfaffer nehmer Arbeitswillige heranzugiehen. Am Freitag abend trafr t e h t R en a i enifeten n Frl ein Trupp Rausreißer ein, der von Streikpoſten über die Lage
eilen,P eite die ethafte Zugtfoſigten zu ſuchen iſt. (Jugend.) S eiten ne h der gari Fiſoer aufGraf tet kein Recht, einen volisglg genehmig- Jm Zeitalter der Streichholzſteuer. n vie Gend gen r e de R r r p n r 73

ſein Gefährt in Gefahr zu bringen. Dem Auswärtigen Plättern wird aus Berlin gemeldet: Infolge verhafte der ihm' di n e v be elden s u
en wir aber empfehlen, in Zukunft mit der der Streich ſteuer kommen jetzt die alten Fidibuſſe wieder n oder ihm die Waffe abzunehmen,

blieb unbeachtet (1). Darauf wurde die Menge erregt
und begann, dem betreffenden Meiſter die Wohnungsfenſter
einzuwerfen. Plötzlich wurde mit Revolvern und Ge-
wehren auf die Mengegeſchoſſen, wobei ein Jta-
liener und ein deutſcher Arbeiter, beide Familienväter, ge-
tötet wurden. Der Portier der Fabrik (1) wurde er-
kannt, als er das Gewehr auf die Außenſtehenden
anlegte. Am Sonntag ſind zwei Maſchinengewehr Abtei-
lungen und eine Kompagnie Infanterie eingetroffen. Zu-
ſammenſtöße ſind nicht mehr vorgekommen.

Erdbebenkataftrophe in Japan.

beim 2 3 Sin einer unſicheren Gegend, die zum größten Teil von Dirnen Tokio, 15. Auguſt. Geſtern hat ein Erdbeben in Zentral-Genoſſen Freudenberg. e en. ahlreiches bewohnt wird. Als Ludwig eine Verhaftung vornehmen wollte, japan und namentlich in Nagoya ſchweren Schaden angerichtet.
Erſcheinen aller Genoſſen dringend erwünſcht. wurde er von Zuhältern überfallen und trotz heftiger Gegen Die vorliegenden Meldungen ſind noch dürftig, da die Eiſen

bahnen und Telegraphenlinien unterbrochen ſind; ſie ſprechen
von 21 Toten und 70 Verwundeten. Sehr beträchtlich iſt der
Schaden auch in einem Teil der Provinz Shiga. Der erloſchene

das die Marineverwaltung geliefert hatte.m ein indirekt, ge Lur n getötet und 42 verwundet.
Das tägliche Eiſenbahnunglück.

5 2 J S es e T Tours, 16. Auguſt Auf dem Bahnhofe von Rivarennes Briefkaſten der Redaktion.

Mehrexe Einfendungen aus verſchiedenen Orten müſſen wegenu rennt re während ein Bahnangeſtellter ob zu ſtarken Stoffandranges zurückgeſtellt werden.

e Verletzungen erli 5Am Felſen zerſchellt. Für die Streikenden in Schweden
Gcſcian. Graz, 15. Auguſt. Auf dem Murfluſſe zerſchellte ein gloß Von den Metallarbeitern der Ammendorfer Feilenfabrik 17 M.

durch Anprall an einen Aer Drei Schiffer, welche ſich auf geſammelt. M. Schnabel.Sehöffeng erieht. dem h befanden ertranken, während ein vierter nur mite ten en e eeeegget Zur Gründung einer eignen Preſſe in Zeiter Kreiſe:
änlatrigem treten. e i s, 16. e Nach einer Meldung des o aus Zeitz. Von un n Holzarbeiter, der den Militarismus dergerr

in einen en jüdſſchen e boe ſagen ls ſie S Cokorgdo (Amerila enen zwei Züge in der Nähe der Station licht t 240 Mar A. Leopoldt.

mer

S

T 1 M

mit ximagon wie riess, Rois, Gemüse, Teigwaran uew, gtellt man

rasch und billig her mit

MAGGI' Bouillon-Wörfeln
Man löst einfach die nätige Würfelzahl in kochendem Wasser auf und

kocht die Einlagen darin gar.

EBoulſon Suppen S
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Hecker, 0., r Iyschestr.

Meinen Freunden und Bekannten, ſowie der geehrten
Bewohnerſchaft von Halle-Säd zur gefl. Nachricht, daß ich
unterm heutigen Tage

eröffnet habe.

Lauchſtädterſtraße 15,
gegenüber dem Feuerwehr-Depot,

u Zigarrengeschäft
Jch bemerke noch, daß trotz Jnkrafttreten

der Steuer meine Spezialitäten keine Erhöhung erfahren.

nach 4 Tagen.

NerdDiggatg.
Das Anstroiohon fämtlicher Fonstoer und Rolladen

in unſerem Gebäude in Btrookgau ſol an den Mindeſt-w
fordernden vergeben werden. Angebote ſind bis zum 18. Auguſt
dieſes Jahres in unſerem Kontor mit der Aufſchrift „An-
streloher Arbeiton“ niederzulegen. Zuſchlagsfriſt endigt

Konsum- Verein Streckan u. Umg.
Eingetragene Genoſſenſchaſt mit beſchr. Haftpflicht).

Ab b
Doeoseauerstr.
Räum. d. Platz. ſof. zBalken bis 10 m Län u

Türen, 10 000 L engl.
Schiefer, 2000 m Wagt eiſerne

ger. T Stalltüren,
Fuhren Brenn olz u. viel mehr.

à 3 beifal v

e Fea 93, Des
Anſichts Poſtkarten nern

KalkK.
Weiſz, Grau, Zement- und

Volksbuchhandl., Harz 42/48.

2 Gebett neue billig zu vk.
Dörge, Alter Markt 83.

Hochachtungsvoll Willyam Schubert. Kablor. Hommann Ponnbavät- z i hre gete Pare den
Stoye, Hohenthurm der Art beſ. bill.sämtliche Partoisehriften So du. i le r ibueeeis.

ſie Gustav
Weissenfels TorSaàämtliche Herren Triiſel

Hüte Mützen ormal-Unterkleidung
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strasse 2eyer w. BitterteldMargar.)engros

i a-Niederiage, Sangerhausen
Plontke, P. Sangerhausen, Alte Post

Biehter ehf., E. i a wen

tto, ſohenmöſs en
Aritern

znt nen

bentseh, A. tet

Hüns, F, EilenburgKabiaen, r eilt rat erere 7
Körnioke, N. Landsberg

Schlossermstr.

Lange, Rud. e
F.leuy A. Dei eFicelete m Sangeriausen cher es

Preusser [0., R. r ePosistr. A Tel. 256

Prophete, h r
kathmann, Rohr veen

Wit„b. Musikw. Reparaturen
Tonus, Gotthols, Bockwitz

Teurnier, F. 6.
Waschmaschinen

Vhrbach, Alf., Zeftz, Rahnestr. 2
MusKwerke, Opl. Arflkel, Reparatur Zentrale

r Wurstwarenltreck, f. Fleck. u. Mrreinenn

becker, O. Weissenfels S.

keyel, P. Hat 8Dorndeoie, Alb., Bitterfetd
Fischer, A., Weissenſeis, Zimmwerstr.2

fischer, bar reGerwerahanser, H. erteld

i ineHäun, Rob. eHelm, M. Weissenfels, Sehillerstr.2

Herrm edr. Aug., Bockwitz
Jacobi, K., Weissenfels, Nikolaistr. 32
Jaceob, Ernst, Zeitz, Stephanstr.1

Kalb, Paul, TZeitz, Neumarkt 13Kellermann, K. re
Könhler, H. Zeitz Wilhelmstr. 26
Kröber, Herm. Zeitz, Hübnerstr. I
Löwe, Wilh. e Neumarkt 35
piöttner, k.

Feichhardt, ſ. e
Soechlag, Aipert, Theissen
Schäfer, W., Teuchern
Stopp, Robert Zeitr, Posaerstr. 13
Schreunert, W. „Weissenfels, Saalstrasse 28

i „Messerschmidistr. 5
Trieb e 1 Jüdenstrasse 16
Uhlein, Franz, Zeitz, Neumarkt 6
Vogler, Weissenfels, Merseburgerstr. 22
Zweig, K., Welssenfels, Gr. Burgstr. 18

rene WolratenseonI m rüderstr.9
HamburgerFischhalle, Sangerhausen
Schàädel, Hugo, Zeitz, Rahnestr. 24

ſecker, P. h

Friseure Parfämerien

i h
[Galanterio- u. Splelwaren
trensch Hachf. I.

C riros Farora men

Provinzial-Bezugsguellen- Verzeichnis
bigtar

e

Der Arbeiterschaft bel Eln-
käufen bestens empfohlen

IIIIIIIIIIIIIIII hEmil Joske, Weissonfels
Kleiderstoffe, Damen- u. Kinder-Konfektion, Wäsche, Leinen u. Baumwoll-waren, Garcſinen, Teppiche, Trikotagen, Herrenartikel, Damenputz, Kurz-

waren, Schne derei-Artiſcei.
5 Prozent Rabatt durch Ausgabe eigener Rabattbücher oder auf Wunseh in bar.

Erste Zeitzer Dampf-
Wasch- u. Badeanstalt

Nur Poestaloxzistr. 12, Zeitz

Kino-Salon Tee
2oit2, Rahbnestr.t9/20Silwerne im „Schultheiss“

Mutwoch und Soanadend neues Programm.

C ronemmangiungen

Gardinen Teppiche

Glas

e A. Schmalestrasse 11
Meusel witzWirtchafty-Nogarin u d eie

Hänig, J oh., Sangerhausen, Rohn-
strasse 48. Hoi-, Briketts, Grudekoks

huhb ne0 7 eissentmen gsenſels, Dammstr.
Neben der Pkennigbrücke

Kolonialwaren I.
Gummiwaren Bandagen

rahneis geh
Hötzel, A., Ww., Zeitz Wasservorstadl
G He rrenwüsche, Sportartikel, O
O alle Artikel 2. Krankenpflege
Kenhl, A., Welssenfels, Saalstr. 26Losse, Naumburg Gepr. Bandagist

Handschuhe u. Kravatten

bratia l. Ter re
Fuchs ne
besner, f Zeitz, Fischstr. 6

L U. ſieschenk- Arte
J. Sangerhausen, Gögemr. 10

Stahl-, Kurz-, Spielwaren

e r 18/19
Rath, P. d

fich P e e
W eSehultz, Gustav V
Leibicke, ieh r

Steindach, A. re
Walther, Bern Bockwitz

Louis Böttchers Söhne, Tholssen
Buchmann, H., Zeitz Brühl 1je e 73 Ammendorf

Spirituosen
Bock, Rich., Theissen, Hauptstr. 10
hietze, Delitzsch,

pliatekisfeld, E. hiterteſe
Elsterp un Theissen
femwiger, Weissenfels, Wanbersr. 2
Gresse, Ferd., Teuchern
esre, Weissenſeis. Tagewerdererstr.7

et K., TeuchernHerrmaan, Jod., Zeitz, Messerschmidtstr. 21Jahn, Min. Vrooer
Jaeger, ren h 82
Leopold, Gustav den
Lauf, b x S orlioReutzren, Mex, Zeltz, Anenterge' r. o

Nather, Rob., rHeuchers, Kurz waren

Prötzsch, Gust, r
Petrick Nacht. Wittenberg FrStesSper.

Rausch, KLari, Zeitz, Maunrgrrgrawe
Konserven

Rudolph, Otto eerte
Stockmann, F. er
Schönbrodt, Bitterfeld
Schneider, M., Nachf., Geraerstr. 15
Teuscher, bruno ger

zigarren und Spirituosen
Herrengsrderope f

eſsk al r hartr Adolt, Bockwit-
Cartussöhne, Inh. H. Sidow, Zeitz
Gaßner, F., Zettz, Michaelisklrche5

Hanpemann, I. h
Henze, Herm. uBargstrasse 47.Arbeiterkleider, Scun waren
Korstmann, J., querturt
Leschriner, J. Zeitz, Wendischestr. 30

Bitterfeld, Burgstr. 1Meſssner, Th., h nOtto, Wilh. Zeitz Kramerstr. 22

Paul, krich aBreitestrasse 15

kocimann, ber. Se
Rosenbaum, H. en e
en ver nonenmeisen
es II strasse 3
Wehle, M

Zeitzer Konfektions- Haus
Jacohus, J., Kramerstr. 5/6

T nie m. Natren
Büttner, Rich. Welssenfels, Leim. Sr. ſ7

Friedrich, iendvarsPelzwaren
Gabriel, H., Zeitr, Rossmarkt 6

HohenmölsenGlöckner, P.
MerseburgKnauth äSohn, I. ſ. Ter

Marschler, H. Naumburyg, ür. Salxstr. 55

FPatzsohke, Carl Zeitz, Brüderstr. I

Schreiber, Paul, Boekwitz

Weisse, P. P
Kaufhänser

Kröhl, Arth., BitterfeldSchieke, E., reuohern
Tausk, A., Bitterfeld, Kaiserstr. 2

Korbwaron ind r wages
Rauehfuss, Th., n m
Richter, Jul. Beth. 29
Trurr- m Wonwaren
CardiC., w. Teuchern. z ererbatren

Jlorenz, e [z. t
Sehmidt, ich Welssenfels, Neu
Taubeſt, Paul, Teuchern

Leder- u. Satierwaren]
Kunath, M., Hohenmölsen
Beoker, K. Zeitz, Kalkstr.37
J Tebenemittei
Hossack, Alfred en
Hollstein, Gar Woissenfels

Jüdenstr. 3
Telephon27, Fil. Merseburgerstr. 25

Lederhandliungen
Elster, Oskar, Teuohernnannibat, Reinh. Bitterfeld
Schader, Weissenfels
Nicolaistr. 22 und Feldstr. 4
Schönbrodt, Paul, Bitterfeld
Weishach MAar Sangerhausen

Kylischestr. 33

NManufakcturwaren

Arnoid, H. i
Wäsche z: Gardinen Teppfohe
Bahrenburg, Delitzsch

Konfektion
Wäsche, Woll- und Modewaren
Busch, Fritz, Theissen, Zeitzerstr. 6
Louis Böttehers Söhne, Theissen
Carius Söhne, Inh. H. Sidow, Zeitz

k rund b A. e 7
Härtel, H., Holzweissig

Herren-, Damen-

Lanrler, Paul, Sang

Kitze,
Kauf
haus

lemm, krmzt,

Otto, M., Woiss
Preller, E.

Soheraky, H.,
Thörner, 6,

Damen-, Herren-,
Betten, Damen u. Kigderhüte, Wäsche

Kinderxonfextion
Teppiche Gardinen Wüsone

ne
erhausen, Urichstr.

öitesoh
8pirituosenen Wittenberg

Xinderanekleldung

Löbejün
Herren Garderobe

Lätticke, Nax, Bockwitz
enfels, Nikolaistr. 3

Deolitzsoh
Herren Garderobe

Waä-he Gardinen PosamentenZeitz, Rossmarkt 13a

Meuselwitz
Spez. Steigerjacken

febrand,

Otto,
Pacht u heitz, Cröglitzerst. -3
demterer e Vluerrela

in enPolster- u. a. Möbel vii.
Zaehse, A., Welssonfels, G. Lalandstr.
Schumann K. Zeſtz, Schützenstr.5

Kchneiderä(g,
Sehmidt, Julius
Thiele, M., Hohenmölsen
Trübe, M., Tkchlermelster, Bittertolà

Möheſmagazine
enJ us, 0 sowie r r

Ehrſke, H. Bitterfeld, Kaiserstr.56„Curt, zenbilligste Bezugsequelle.Brühl 15

Wittenberg
Collegienstr. 68

Kemnitz, O., Hohenm x

Lühr, Herm. ne
Preusserstr. 13

e
e

eher 0Levy 0o., F.

Musikinstr. Grammenbone
enfes, ost er
Zeitz, Mmartkrr. 5

H. I. Man an
CilonvbuSteiniger, J Leipzigerstr. 26

Sohreibwaren
T, TeuchernNuller an Zeitz, Hesserschmidsrr. ſ2

Schleizer, Max, Zeltr, Wetssemtes. Str. 18

Wttenberg

Weise, Rob., Zeitz, Kalkstrasse 24

Heuer,
Lamm, Rich.

Photograph. Atelieors II
ersebu

ſt Ruſſ Gottharatetr. 42

Wittenberg
Markt 14E.Lucke, 6. Welssenfels, Friearichen.

„Zeitz, Schutzenstr. 27
Billig. Preise saub. Ausführu

Sehincſer, P, h
Zelle, M., Weissenfels, esenstr. 3

Restaurants ja

Schloss Wühe

Bürger-Erholung, Zeitz
Central-Halle, Zoitz
Deutsecher Kaiseor, Aue- Zeitz
Diana-Saal, Aue-Zoitz
Gentseh, Fritz, SangerhausenGolfert, 'Roport, Schortan
Gold. hirsch, Automat-Rest.

Imshöhe, Zeitz JSchweizerhütte, Sangerhausen
Theater-, Konzert u. Ballsaal

Sohirmor, Emil, Teuchern
Schumann, Rich. Runthal

Hellinger, A. Zeitz, Nikolaiplatz 10
ftonmeſt Max

RosssohlàäohtereienſßF Nach M.. i n
Fleisch- u. Wuret w. zu bill. Preisen

Erhardt, Rud., Zeitz, Welssenlelserstr.26
Zeitz, Parzellenstr. s
mit elektr. Betrieb

ws Schüppel,

h
222222222222222222

vvtte ſ, Heu
m u terteHgsto Bezugsquelle für ee e Bettfedern, Herren-,

Damen Kinder u. Arbeiter Konkokt.,
Gardinen Teppieho, NMöbolstoffe.

Foſfon,
6nbe

al Reich f. e
Rossmarkt 24

on Vehlenſen Jüdenstr. 10
Burkhardt, G., Zeitz, Kramerstr. 5/6

Löbe JSonracd O.,
Eberlein, W. e g
Euner, Karl 6.
Fol sin Wsissenfels

e Gr. Burgstr. 4
IramerstrasseFalews Zein, 22Feoustel, Emil, Zeitz, Kalkstr. 36Fraas N zehtf., Zoeitz, Kalkstr. 28

heute, Herm nen

lescht Zeitz, Wendischestr. 30I Bitterfeld Burgst. l
Loewe, M., Sanherdaezer, a. Meru Teleph. 570

Loowe, Paul, Sangerhausen
Meiesner, G., Weissenfels, Gr. Burgstr.7
Pohle, Eduard, Cheissen, Zeitzerstr. 14
Rockendortf, G. C., Zeitz, Rahnestratse2

Zur ch
kaufen Sie am besten und dil
Schönent, Neumarkistr. b
choeremeyer,
Schudmacher, F., Naumbur
Jentzseh, ilerm., Bo

Pachtmann, Otto, n
Schrödter, Frz., See
Stern Cie. iRiu-
Wilke, Herm. Eilenburg

Bergstr. 81
Väwcher Wilh. Amwenerf

Branat, i Bruderer.
Ederhardt, A., Weissenfels, Jüdenstr.7

Vertreter kür Ceuchern z n
eſitzsFrenzel, Ernst Bau

Grütxbach, P., Weissenfels, Jdentr. 7

üorrmann, Berger
Kronenderg, d rn
g Ssprooh- Apparatee A., Hohenmölsen (Optik)

k& g Delitzsohunz y e Rilenburgerstrasseols

Mieth, M., rMaszke, fwaän?, Uhren i

Naumann, 6,

W. v lin
o Me

Strietrel, A., Weissenfels, Klosterstr.4

St

Schein enearat.Werkstattguelde bh ſt n Bruderstr.2

90 nWer WennTeubner, A., wen Hpe Saalstr.7

Gr. SalzstrasseWallher, Bernh.Winkie- Fr. Zeitz e .4
ttertkeWolf Leon i getr.r r

W Stahiwaren

asohe-
lege j in t. betr. San

Bettfecdern und fertigeKnaben- und Mädchen- h
SobersKy, H., Zeſtz, Roeemarkt 13a2

Kylischestr. 27.Saure, md. Weissenkels, Am Kloster 3

BsZür die Inſerate verantwortlich: Rob. Jlgner. Druck der Halleſch. Genoſſenſch.VBuchdruck. (E. G. m. b. H. 2 Verleger vorm. Aug. Groß, jetzt A. Jähni g. Sämtl. i. Halle a. S.

uhqueile Sangernausen

aki i

Nittenderg
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